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Du Das Abonnement auf biejes täglich drei Mal er: 
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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Januar. Der König hat dem Landſtallmeiſter Grafen 
von Lebndorff zu Graditz im Kreiſe Torgau den R.⸗A.⸗O. 3 Kl. mit 
der Schleife, dem Drei Wodke und dem Geh. Rechnungs⸗Rath 
ieſe, beide im Kriegs⸗Miniſterium, den K. Kr.⸗O. 3. Kl., dem 1. 
ndikus der ſchleſ. General⸗Landſchafts⸗Direktion, Juſtiz⸗Rath 
Hübner zu Breslau, den Charakter als Geh. Reg⸗Nath und dem 
ds ndes⸗Oekonomie⸗Kommiſſär Friedrich Wilhelm Wittig zu Syke den 
rakter a ekonomie-Kommiſſions⸗Rath verliehen. 
Charakter als Def Kommiſſions⸗Rath verlieh 
Der ſeith. 2. Sekretär bei der kaiſ. Botſchaft in St, Petersburg, 
Straf v. Wartensleben ift als Leg.⸗Sekretär an die Ia. Geſandtſchaft 
N Stuttgart, und der ſeith. Sekretär bei der kaiſ. Geſandtſchaft in 
37 Aſſabon, Graf zu Rantzau als Leg.⸗Sekretär an die kgl. Geſandtſchaft 
uin München verſetzt worden. dei É 
WE Der kgl. Waſſer⸗Bauinſpektor Heinrich Wilhelm Hartmann zu 
seraal Zeie! ift in gleicher Amtseigenſchaft nach Düſſeldorf; der Tal. Waſſer⸗ 
Bauinſpektor Julius Schlichting zu Tilſit in gleicher Amtzseigenſchaft 
nach Weſel; und der königl. Kreis⸗Baumeiſter Friedrich Langbein zu 
F, Ge, Reg.⸗Bez. Königsberg, in gleicher Amtseigenſchaft nach Matz 
in Weſtpreußen verſetzt. Es ſind Ferner verſetzt: der Kr.⸗Ger.⸗Rat 
— Jeske in Schönlanke an das Kreisger. in Gneſen, der Kreisger.⸗Rath 
0 Steinberg in Aken an das Kreisger. in Salzwedel, der Kreisrichter 
» Bee Biſchofſtein und der Kreisrichter Knorr in Dirſchau an 
„ds Kreisger, in Thorn, der Kreisrichter Pohl in Maſſow an das 
cerk teiöger. in Berlin mit der Funktion bei der Gexrichts⸗Deput. in Char⸗ 
ottenhurg und der Kreisrichter Drache in Zörbig an das Kreisger. 
U Erfurt. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Ger.⸗Aſſ. Eichhorn 
tel dei dem Kreisger. in Angermünde, mit der Funktion bei der Gerichts⸗ 
18, 2 in Schwedt, der Ger.⸗Aſſ Laue und der Ger.⸗Aſſ. Weber bei 


b lt Kaukehmen und Ragnit, mit Anweiſung ſeines W 
Um, 


des Kronanwalts bei dem Obergericht in Hannover ernannt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


= 1,5. Jan. Unter den Vorlagen für die Landtags 
Aa le der Geſetzentwurf über die Um zugskoſten der 
bend Beamten. Hieſige Korreſpondenzen beſprechen den bevorſtehenden Ab⸗ 


ſchluß der Arbeiten über das Unterrichtsgeſetz und bemerken dazu, 
daß dieſelben ſich den früheren Schätzungen zuwider in das neue Jahr 
ausgedehnt hätten. An dieſer Stelle iſt immer jenen Schätzungen 
gegenüber feſtgehalten worden, daß man dieſelben in unterrichteten 
Kreiſen nicht theile. Derjenige Theil des Unterrichtsgeſetzes, 
velcher noch berathen wird, nämlich der über die Laſten der 
Jah Volksſchule, iſt der ſchwierigſte und umfaſſendſte, und kein 
haͤfth Kundiger bat den raſchen Abſchluß deſſelben für möglich ge⸗ 
halten. Nach erfolgter vorläufiger Feſtſtellung im Kultusminiſterium 
werden erſt die ſchriftlichen und kommiſſariſchen Verhandlungen mit 


1. den übrigen betheiligten Reſſorts beginnen und dann erſt die Bera⸗ 
— tbungen des Staatsminiſteriums folgen, die bei den beſonderen Ge⸗ 
15 ſichtspunkten, von denen aus namentlich der Miniſter des Innern 
bei und der Finanzminiſter die Frage behandeln müſſen, ſo ſchwieriger 


Natur ſind, wie kaum bei einem anderen Geſetze. Bei aller Energie, 
welche ſowohl der, Miniſter Falk ſelber als auch die Direk⸗ 
toren und Räthe auf die Arbeit verwenden, darf es ſchon 
Hals ein bedeutender Erfolg betrachtet werden, wenn der Ent⸗ 
wurf bis zur nächſten Herbſt⸗ Seſſion fertiggeſtellt werden kann. 
— Die „Köln. Ztg.“ erzählt folgende wunderliche Geſchichte: „Vor 
einigen Wochen ſchon ſind uns Andeutungen zugekommen, daß der 
ruſſiſche Kaiſer dem deutſchen Feldmarſchall v. Manteuffel, 
der ja den Titel eines ruſſiſchen Feldmarſchalls führt, den Antrag 
gemacht babe, den Oberbefehl des ruſſiſchen Heeres in der Türkei 
zu übernehmen. Wie man jetzt erzählt, hätte Manteuffel den An⸗ 
tag! trag nicht von der Hand gewieſen, hätte aber in Berlin die Erfah⸗ 
rung machen müſſen, daß die Gunſt, in welcher er bei Hofe ſteht, nicht 
ſo weit gehe, um ihm ohne Weiteres eine ſolche kleine Extratour zu ge⸗ 
ſtatten, die in ganz Europa viel von ſich reden machen würde. Vielmehr 
ſei ihm bedeutet worden, es ſtände ja bei ihm, den ehrenvollen Antrag 
des Kaiſers von Rußland anzunehmen, doch müſſe er in dieſem Fall 
aus dem Verband der deutſchen Armee und auch aus dem preußiſchen 
Untertbanenverbande ſcheiden.“ Selbſtverſtändlich beruht die Ge⸗ 
ſchichte ausſchließlich auf der Phantaſie des Erzählers. Abgeſehen da⸗ 
von, daß der Kaiſer von Rußland ſeine Armee nicht ſo ins Geſicht 
ſchlagen wird, einen Feldherrn aus dem Auslande zu verſchreiben, fo 
wäre es ſchon undenkbar, daß der Kaiſer ſich direkt an v. Manteuffel 
gewandt hätte, ſtatt zunächſt an unſeren Kaiſer. 
, — Wegen der mehrfach bereits erwähnten Erkrankung der Frau 
ell⸗ Prinzeſſin Karl iſt man bei Hofe nicht ohne Beſorgniß. Die 
ita⸗ Prinzeſſin laborirt, wie gemeldet wird, ſchon feit einiger Zeit an 
einem Magenleiden. Aerztliche Bulletins ſind bis jetzt, und zwar, 
der vie man hört, auf Wunſch der hohen Frau ſelbſt, nicht ausgegeben 
E worden. Die Prinzeſſin, Schweſter der Kaiſerin und Tochter des 
verſtorbenen Großherzogs von Weimar, iſt 1808 geboren und ſeit 
dem 27. Mai 1826 mit dem Prinzen Karl, dritten Sohn des ver⸗ 
ewigten Königs Friedrich Wilhelm III., verehelicht. 
— Einer eingegangenen brieflichen Nachricht zufolge find die von 
Sr. Majeſtät Schiff „Hertha“ ausgeſchifften und nach der Heimath 
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Mittag ⸗ Ausgabe. 


Achtzigſter Jahrgang. 


Sonnabend, 6. Januar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


inſtradirten Seefadeten am 10. November 1876 in Sidney eingetroffen 
und haben von dort aus die Heimreiſe fortgeſetzt. 

— Wie man der „M. 3.“ von beſtunterrichteter Seite mittheilt, 
wird die von der Telegraphen-⸗ Verwaltung erzielte 
Mehreinnahme des Jahres 1876 auf 1 Million Mark veran⸗ 
ſchlagt. Bis Ende November hatte ſich ein Plus von 945,000 M. 
ergeben, der Ueberſchuß dürfte alſo die Summe von 1,000,000 M. 
ſogar überſteigen. Das Blatt ſchreibt dazu: fi 
Hat an den Mehreinnahmen der Worttarif einen nicht unerheb⸗ 
lichen Antheil, weil er die Zahl der aufgegebenen Telegramme weſent⸗ 
lich ſteigerte, ſo iſt das Plus anderſeits durch die ausländiſchen, das 
deutſche Telegraphengebiet berührenden Depeſchen bewirkt worden. 
Günſtige Verträge mit anderen Staaten haben Deutſchland mehr wie bis⸗ 
ger a einem SR e gemacht. Der Aufſchwung, den die 
Telegraphie innerhalb des deutſchen Reichspoſtgebiets gewonnen hat, 
iſt um A erfreulicher, als es bei V 
der Poſt und der Telegraphie, zu einem einzigen Verwaltungskörper 
darauf abgeſehen war, das erhebliche Defizit von 4 Millionen Mark, 
das bei der Telegraphenverwaltung dauernd zur Erſcheinung kam, 
verſchwinden zu machen. Jetzt iſt dies Ziel erreicht, denn nach den 
Voranſchlägen des Generalpoſtmeiſters Dr. Stephan wird es ſich er⸗ 
See laffen, daß an die Reichskaſſe im Etatsjahr 1877/78 8 bis 
9 Millionen Mark abgeführt werden. So hoch war der al 
der 1 Milton in den Vorjahren zwar auch, aber ein Ausfa 
von 4 Millionen Mark war zu decken, weil mit ſolchem Minus die 
Telegraphenverwaltung arbeitete. Dieſe erhebliche Mindereinnahme 
iſt jetzt verſchwunden, und 8 bis 9 Millionen ergeben ſich als reine 
Einnahme der beiden Reſſorts. Das Alles ließ ſich nur erreichen 
durch umfaſſende Reformen auf dem Gebiete der Telegraphenverwal⸗ 
tung, namentlich durch die Erweiterung und durch die Verdichtung 
des Telegraphennetzes. 400 neue Stationen waren für 1876 in Aus⸗ 
ſicht genommen, aber 597 find errichtet worden, nahezu 200 mehr, als 
vor Jahresfriſt geplant waren. Im laufenden Jahre werden wieder⸗ 
um 500 neue Stationen eingerichtet werden, und dieſe Verdichtung 
wie Erweiterung des Netzes iſt nicht allzu koſtſpielig, weil ſchon 
beſtehende Poſtämter die Einführung der Drähte und die Aufſtellung 
der Apparate zulaſſen. 

— Der Generalpoſtmeiſter beſchäftigt ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
mit der Umwandelung des Zeitungsgebühren⸗Tarifs. 
Nach neueren Nachrichten geht dieſelbe von dem Grundſatze aus, die 
Leiſtung der Poſt im Zeitungsverkehr für die Gebühr maßgebend zu 
machen und nicht, wie bisher, den Einkaufspreis der Zeitung dafür 
in Rückſicht zu nehmen. Während jetzt der Verleger einer Zeeiung 
der Poſtverwaltung jährlich 25 pCt. des Einkaufspreiſes für eine 


r viermal monatlich erſcheinende Zeitung zahlt, welcher Satz 
uch anf ke 50. für fetter ache Zeiten ermäßigt, oll 
künftig für die Höhe der Gebühr einzig und allein der Umſtand maß⸗ 
gebend ſein, wie oft die Zeitung erſcheint, reſp, durch die Poſt beför⸗ 
dert wird, wobei auf das Gewicht der Zeitung keine Rückſicht ge⸗ 
nommen, vielmehr eine Durchſchnittstaxe von 13 Pf für jede Nummer 
zu Grunde gelegt wird, was einer jährlichen Gebühr von 80 Pf. für 
eine einmal wöchentlich erſcheinende Zeitung gleichkommt. Dabei wird 
jedoch vorausgeſetzt, daß die Zeitungen bereits verpackt der Poſt über⸗ 
liefert werden, oder daß auf den Wunſch des Verlegers die Ver⸗ 
packung von der Poſt gegen eine die Selbſtkoſten nicht überſteigende 
Gebühr beſorgt wird. Aus der Grundtaxe von 80 Pf für wöchent⸗ 
lich einmalige Beförderung würde ſich der künftige Gebührentarif der⸗ 
geſtalt ableiten, daß für jede weitere Ausgabe in der Woche ein wei⸗ 
terer Gebührentarif von 80 Pf. hinzukäme, mit der Maßgabe jedoch, 
daß ein Mindeſtbetrag von 40 Pf. für ſeltener als einmal wöchentlich 
erſcheinende Zeitſchriften und ein Höchſtbetrag von 8 Mark für mehr 
als ſiebenmal wöchentlich erſcheinende Zeitungen in Anwendung käme. 
Für in unbeſtimmten Friſten erſcheinende Zeitſchriften ſoll die Zei⸗ 
tungsgebühr in jedem einzelnen Falle beſonders feſtgeſetzt werden. 
„ Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat in 
ihrer Sitzung vom 4. d., der erſten im neuen Jahre, den bisherigen 
Vorſteher Stadtv. Dr. Straßmann mit 89 von 91 Stimmen 
und den bisherigen Stellvertreter des Vorſtehers Stadtv. Springer 
mit 91 von 92 Stimmen wiedergewählt. — In derſelben Sitzung kam 
folgendes Antwortſchreiben des Kronprinzen auf die Glück⸗ 
wunſchadreſſe der Stadtverordneten zum neuen Jahre zur Verleſung: 

Ich erwiedere die guten Wünſche, welche die Stadtverordneten 
Berlins beim Eintritt in das neue Jahr mit dargebracht haben, mit 
aufrichtigem Danke und der Verſicherung, daß die Bürgerſchaft der 
Hauptſtadt auf Meine unverminderte 28-29, Ur alle ihre In⸗ 
tereſſen auch ferner rechnen darf, wie bisher. Ich IR von Herzen, 
daß es bei klarer Erkenntniß der wirklichen Urſachen unferer wirth⸗ 
ſchaftlichen Schäden gelingen wird, Handel und Gewerbe in unferem 
Vaterlande durch fleißige Arbeit zu neuer Blüthe und dauerndem 
rf 9. Same 1877 

Seed gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Eſſen, 1. Januar. Bekanntlich ſchweben hier in Bezug auf die 
durch den Berg bau angerichteten Beſchädigungen Verhandlungen. 
Ende v. M. war eine Anzahl von Bürgern hieſiger Stadt in das 
Rathhaus berufen, deren Grundbeſitz durch den Bergban beſchädigt 
worden iſt, um durch den Geh. Bergrath Runge aus Dortmund von 
den bisberigen Verhandlungen Kenntniß zu nehmen, welche auf einen 
außergewöhnlichen Ausgleich, beziehungsweiſe auf einen beſchleunigten 
Austrag der ſchwebenden Differenzen zwiſchen den Bergwerks⸗ 
und den beſchädigten Grundbeſitzern abzielen. Die „Eſſ. Ztg.“ 
theilt einſtweilen den Ausſpruch der allgemeinen Befriedigung der 
Anweſenden mit, wonach ein günſtiger Erfolg der Bemühungen des 
Komite's im Intereſſe der Grundeigenthümer ſowie der Bergbehörde 
erwartet werden darf und ſchreibt: 

Wie bekannt, hatten mehrere Hundert Beſchädigte bei dem königl. 
Oberbergamte zu Dortmund die Kautionsbeſtellung Seitens der 
Bergwerksbeſitzer beantragt und auf abſchlägliche Beſcheidung dem 
Handelsminiſter vorgeſtellt, daß bei gutem Willen der Parteien unter 


erſchmelzung der beiden Reſſorts, 


ner Zeitung. 
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der Mitwirkung der Aufſichtsbehörden durch Einſetzung einer Regu⸗ 
lirungskommiſſton der außergerichtliche Austrag der Differenzen in 
den meiſten Fällen zu erzielen ſein werde. Wiewohl das Berggeſetz 
dem Bergwerksbeſitzer den Erſatz für angerichtete Beſchädigungen 
auferlegt, fo iſt doch der Beſchädigte durch die umſtändliche Beweis⸗ 
ührung durch Privatſachverſtändige benachtheiligt, und da der 

iniſter in der Erkenntniß dieſer Lücke gegen die Bejeitigung derſelben 
durch Geſetzänderung große Bedenken für die ſtaatswirthſchaftlichen 
Intereſſen erblickt, jo hat er die Bergbehörde beauftragt, im Sinne 
der Petenten einen Modus, für eine beſchleunigte Beſeitigung der 
Differenzen, fer es im Prozeß⸗ oder Vergleichswege, vorzubereiten. 
Seitens des Parteiführers der Beſchädigten iſt als Bedürfniß an⸗ 
gedeutet worden: die ſofortige Feſtſtellung der Urſache der Beſchädi⸗ 
ung und des Beſchädigers durch königl. Bergbeamte, denen die 

rubenbilder ſtets zu Gebote find, ſowie die Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion, welche die Koſten der Reparaturen und den Erſatz für ver⸗ 
die Kantiensbeſtell des beſchädigten Beſitzes feſtzuſtellen hat, event. 
die Kautionsbeſtellung Mangels des Vergleichs. Wenn es auch Jedem 
unbenommen ſein ſoll, ſich ver zu einigen oder den Prozeßweg ein⸗ 
zuſchlagen, fo wäre für letzteren Fall der große Vortheil erzielt, 
daß die Feſtſtellung des Kauſalnexus dem Richter als Gutachten 
dienen könne und biermit der Vecſchleppung des Prozeßganges vor⸗ 
Cer werde. Vorzugsweiſe ift aber auf die Abhülfe des bisherigen 

ißſtandes für die unbemittelten Beſchädigten inſofern Bedacht ge⸗ 


nommen, als ihnen die Gelegenheit zum ſofortigen Erſatz des unmittel⸗ 


baren Schadens geboten werden muß. 

Belgrad. Der Adjutant des ehemaligen Kommandanten der 
Ibararmee, General Nowoſſeloff, ein ruſſiſcher Offizier ſerbiſcher Ab⸗ 
ſtammung namens Mirkowitſch, veröffentlicht im „Golos“ Enthül⸗ 
lungen, welche zu der in Rußland eingeleiteter Unterſuchung wegen 
Unterſchlagung von Geldern, welche die ruſſiſchen Slavenkomités zur 
Unterſtützung ſerbiſcher Soldaten und ruſſiſcher Freiwilliger nach Bel⸗ 
grad geſandt hatten, eigenthümlich illuſtirendes Material liefern. 
Mirkowitſch ſteht für jede Zeile ſeiner Erzählung mit ſeiner Ehre als 
Offizier ein. Aus ſeinen langen Briefen geht der „Frankf. Ztg.“ fol⸗ 
gender Auszug zu: 


„Fürſt Milan nahm den General Nowoſſeloff und feinen Adju⸗ 
tanten ſehr liebenswürdig auf und trug Erſterem das Oberkommando 
über die Ibararmee an. Nowoſſeloff ging zunächſt nach Deligrad, um 
ſich mit General Tſchernajeff zu verſtändigen. Der Eingang ins 
B war ſehr effektvoll dekorirt: Triumphpforten, Laub⸗ 
ſchmuck, Fahnen, Inſchriften wie Zivio! König von Serbien Milan 
Oberonowitſch.!“ . Im Stab erfuhren die Ankmmlinge, Tſcher⸗ 


najeff ſei auf der Poſition, wohin fie einen Wegweiſer erhielten. Un 
N 7 


terwegs ſahen ſie ſchon Manches, was ſie ſtutzig machte. 
elöſte, 8 ameun Häuflein gehende, 
Geo En ein von einem ruſſiſchen Lieuten de ı on, 
das auf die Poſition marſchirte. Der Lieutenant beklagte ſich, daß die 
Leute ihm nicht gehorchten und Jar fein Leben bedrohten. Der Ge⸗ 
neral Nowoſſeloff ließ das Bataillon antreten und ihm durch den Au⸗ 
tor eine donnernde Gtrafpredigt in ſerbiſchar Sprache halten. Die 
Leute leugneten übrigens, ihren Offfizier bedaoht zu haben; ſchießen 
könnten ſie gar nicht, ihre alten Vorderladergewehre hätten eine Woche 
lang rad im Regen geftanden. Das war in der That der Fall, 
der Lieutenant hatte ſich nicht darum gekümmert. Die Gewehre 
mrßten entladen und friſch geladen werden. Der Ritt ging weiter. 
Etwa 1% Werft von der Kampflinie ſtießen ſie auf eine noch 
charakteriſtiſchere Szene: Ein koloſſaler Tiſch, mit weißem 
Tuch bedeckt, in einiger Entfernung weißgekleidete Köche mit weißen 
Mützen, emſig beſchäftigt. Nowoſſelow runzelte die Brauen. an 
kam auf der Poſition an. Ein Stabsoffizier aus dem Stabe trat 
den Reitern entgegen und hat ſie, abzuſitzen, der Oberkommandirende 
laſſe keine Reiter in feine Nähe. Darauf trat Nowoſſeloff auf Tſcher⸗ 
najeff zu. Die en war von Seite des Letzteren auffallend 
kühl. Mit fteif ausgeſtrecktem Arm wehrte er beim Händedruck die 
brüderliche Umarmung des Waffengefährten ab, ließ ſich darauf ein 
Glas Roth wein einſchenken, trank es ſelbſt aus und ließ darauf auch 
don Fra das neugefüllte Glas reichen. So wurde Nowoſſelo 
von Tſchernajeff empfangen, der ihn ſelbſt eingeladen hatte, na 
Serbien zu kommen. Nowoſſeloff machte Miene, als ob er Tſcher⸗ 
e An ungaſtliche Kühlheit nicht bemerkte. Darauf wollte Nowoſſe⸗ 
loff einen gemeinſamen Aktionsplan bereden. Zem fagte nur: 


etwa eine 


Nun, was iſt darüber zu reden, wir wollen uns ſchlagen, das iſt 
Alles“ 1 Es iſt gut“, war die Antwort. „Und wie fekt? bei Ihnen, 
wer greift an, Sie oder die Türken?“ „Natürlich ich.“ Dabei be⸗ 


gann der Oberkommandirende die Lage der 8 Armee zu 
eſchreiben und ſchloß mit den Worten: „So ſind die Türken auf der 
rechten und linken Flankekumgangen“, Nehmen Sie ſich in Acht, Michael 
Grigorjewitſch“, erwiderte Nowoſſeloff, „mir ſcheint es im Gegentheil, 
daß Ihre eigene linke Flanke nicht umgangen It", (Nowoſſeloff hatte 
kurz vorher auf dem Verbandplatz eine Maſſe Verwundeter ge⸗ 
Ko, die alle auf der linken Körperſeite Wunden hatten.) Sehr 
ald kam ein erſchöpfter ruſſiſcher Offizier angelaufen: „Eure 
ohe Exzellenz! Ich kämpfe mit drei Kompagnien gegen fünf Batail⸗ 
one. Meine Flanke iſt umgangen. Wenn ich keine Unterſtützung 
bekomme, werde ich zurückgehen müſſen.“ »Es thut nichts“, warf No⸗ 
woſſelloff ein, „ich babe ein Bataillon herbeigeführt, ſchicken Sie es 
ins Gefecht.“ Tſcherngſeff befahl, zwei Kompagnien ſollten vorgehen. 
Ja, im gangen Bataillon find nur 300 Mann, da iſt nichts zu theilen, 
laſſen Sie alle „Kompagnien geben leere eff befahl, alle Kom⸗ 
agnien“ ſollten vorrücken. Ein ruſſiſcher Unteroffizier meldet, es ſeien 
eine Patronen mehr. — Türkiſche Granaten, die bedenklich nahe ein⸗ 
zuſchlagen begannen, nötbigten zum Aufbruch. So trennten Dé die 
Generale, ohne ſich weiter zu ſprechen; Nomoffelo mit feinen Bes 
leitern ging nach Belgrad zurück. Unterwegs erfuhren fie auf dem 
Berbandpfa e, die Zahl der Verwundeten betrage 161. Bei der An⸗ 
kunft in Belgrad wurden fie durch ein Gefechtsbulletin überrascht, in 
dem „natürlich“ ein Sieg gemeldet wurde; der Verluſt an Verwun⸗ 
deten war auf 30 angegeben! Nowo elloff erfuhr in Belgrad, die 
Ibar⸗Armee leide Mangel an Allem. Er ſandte deswegen drei Tele⸗ 
gramme an Tſchernajeff, ohne auch nur auf eins eine Antwort zu 
erhalten, obgleich faſt alles Geld aus Rußland an Tſchernajeff geſchickt 
wurde. Das Benehmen Tſchernajeffs war Allen unbegreiflich 
Nach viertägigem Aufenthalt in Belgrad ain 
Ibar, wo er fofort in das Gefecht e atte, ohne auch nur 
vom Pferde zu ſteigen, auf dem er angekommen war. Im Laufe von 
zwei Monaten hatten fie alle vier Jahreszeiten zu Uberſteben, furcht⸗ 
bare Hitze, ſtarke Nachtfröſte, dichte Nebel. Die Kleidung der meiſt 
zur Sommerzeit aus Rußland aufgebrochenen Offisiere war dabei 
durchaus unzureichend. Von 70 hatten nur 4—5 Winterkleider. Bei 


Nowoſfſeloff an den 
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Tokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Januar. N 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgenden kö = 
niglichen Erlaß: 1 
Auf Ihren Bericht vom 13. Dezember d. J. genebmige Ich, in 
weiterem Verfolg Meines Erlaſſes vom 30. April 1873 (G.⸗S. S 


224) daß für die Verwaltung der Oſtbahn eine ſechſte köni liche Eiſen⸗ 
bahnkommiſſion mit dem Sitze in Schneidemühl nach SE ber 


der Bank entnommen, als in ſie eingelegt hat. Der Notenumlauf hat ben 
eine Erhöhung von 9, Millionen, der Baarvorrath eine Schwächung 
von 151,000 P. erfahren. Die Notenreſerve iſt auf unter 14 Millionen be 
heruntergegangen und das Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 2 
drückt ſich gegenwärtig in 45 Prozent aus. Eine gleiche Tendenz und IB 
verhältnißmäßig eine ungünſtigere e Cé der Ausweis 
der Bank von Frankreich. Das Portefeuille und die Vorſchlüſſe find 
um rund 60 Millionen Franks Hinton und die Privateinlagen 
haben ſich gleichzeitig um 32% Millionen gemindert. Das Staast⸗ 
ſchatzguthaben wurde um 34%, Millionen reduzirt und nicht allein, 
daß die Notenzirkulation um 98¼ Millionen erhöht worden, mußte 
auch der Metallſchatz noch mit über 19 Millionen angegriffen 
werden. (B. B. Z.) 
r 


* Telegraphenkabel Berlin- Hamburg. Das unterirdiſche 


10 oder mehr Grad Froſt auf der . zu ſtehen, wenn man nichts 
Wärmeres auf dem Leibe hat, als ein Seidenhemd, ift ſchwer. So 
kommandirte denn General Nowoſſeloff ſeinen Adjutanten nach Bel⸗ 
rad ab, um von dem General Dandeville, dem Bevollmächtigten des 
aviſchen Komitees, Pelze zu erbitten. Im Karriere legte Mirkowitſch 

die Strecke von 6 Tagereiſen (nach ſerbiſchen di in 44 Stun⸗ 
den zurück. Umſonſt; in Belgrad war Feiertag. Als er Tags . 
vorgelaſſen wurde, erlebte er einen höchſt unangenehmen Wortwechſe 
ichen einem Junker, der eine Geldunterſtützung zur Heimreiſe Wer 
angte, und dem General Dandeville, der das Geld verweigerte. Der 
Junker wurde fo frech, daß der General ſchließlich mit der Polizei 
drohte, worauf der Junker ausrief: „Ja, ja, wenn ich einwilli⸗ 
gen wollte, über 25 Dukaten zu quittiren und nur 5 zu empfan⸗ 
gen, dann würden ſie meine Bitte natürlich erfüllen!“ die Thür 


in Meinem Erlaſſe vom 28. September 1872 (G ⸗S. S 637) gegebe⸗ 
nen Beſtimmungen errichtet werde. — Dieſer Erlaß iſt durch die Ge⸗ 
ſetz-Sammlung zu veröffentlichen. 

Berlin, den 18. Dezember 1876. 


uſchlug und fortging. Der General Dandeville ließ darauf Kabel Berlin⸗Hamburg wird ſofort nach dem Eintritt günſtiger Witt 

; i t f ü » Wilhelm. k a wird ſoſort nach in günſtiger Witte⸗ 
a ek: 1 SE Dech Baden Wen Achenbach. rung in ſeinen unterirdiſchen Arbeiten in Angriff genommen werden. 
en u pelze q - Es werden verſchiedene Arbeitsſtationen eingerichtet, auf denen die 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


— Der „Oredownik“ fährt de das polniſche Provinzialwahl⸗ 
komite ſcharf anzugreifen, und beſchuldigt es offen der Gleichgültigkeit, 
Trägheit, Rathloſigkeit und Verkennung ſeiner Pflichten. Das Blatt 
will mit ſeiner Polemik namentlich die Schädlichkeit des bisherigen 
Wahlmechanismus, nach welchem die Hauptthätigkeit in den Händen 
der Delegirten und des Provinzial ⸗Wahlkomites liege, nachweiſen. 
Stets hätte man, ſo führt das Blatt aus, über die ungenügenden 
Wahlvorbereitungen zu klagen gehabk. Jetzt, wo das Volk politiſch 
reifer gegen früher geworden ſei, müßten auch die Wahl vorbereitungen 
den Verhältniſſen angepaßt und geändert werden. Wie verwerflich die 
jetzige Ahlen in der ſei, zeige die unhegreifliche Gleichgiltigkeit gegen 
die Wahlen in der Provinz und die Thatſache, daß die Kreiswahlko⸗ 
Fe und die Vertrauensmänner in den Kreiſen gänzlich unbekannt 
eien. 

—,Selbſtmorde beim Militär. Der Pionier Springer vom 
Niederſchl. Pionier⸗Bat. Nr. 5 hat ſich wie der „Niederſchl. Anz. meldet 
am Sonntag in dem von Glogau nach Gurkau führenden Hohlwege 
mittelſt eines Piſtolenſchuſſes das Leben genommen. Bis jest iſt noch 
nicht ermittelt worden, weshalb Springer den Selbſtmord begangen. 
Er war ein ordentlicher nüchterner Menſch, der bereits ein Jahr zur 
Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten im Militär gedient hat. Der Mus⸗ 
ketier Hecht von der 5. Komp. des 3. Poſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 
58, aus dem Kreiſe Jüterbock gebürtig, iſt nach demſelben Blatt Don⸗ 
nerstag Morgen im Brückenkopfe, an einem Stricke hängend todt vorge⸗ 


trotz der Szene mit dem Junker oder vielleicht gerade ihretwegen 
nicht für befugt, die Worte des Generals zu kontrolliren. Die 
Re gleichzeitig erbetenen Binokles — in der ganzen Ibaraxmee exiſtirten 
kp ihrer nur zwei — wurden verweigert, in Belgrad „ſeien keine zu 
haben“, obgleich der Autor die Adreſſe eines Magazins aufgab, wo er 
10 Stück ausgeſucht hatte. Es war unterdeſſen —15 Grad geworden, 
And im Lager der Ibararmee wurde der Pelzpacken mit Gier in Ge: 
genwaxt Vieler ausgepackt. Er enthielt nur 25 Pelze. Die Lage des 
NW Bitten war ſchrecklich. Woher ſollte er die fehlenden 15 Halh⸗ 
= 1 5 die er auf Treu und Glauben quittirt hatte, beſchaffen? Wie 


Einlegung des Kabels gleichzeitig beginnt, und ſollen zu dieſem Zwecke 
ca. 500 Arbeiter auf einige Monate engagirt werden. Unter dieſen 
Umſtänden dürfte die Verbindung — gegen alle Witterungseinflüffe e 
geſichert — bereits Mitte Sommer dieſes Jahres fertig geſtellt fein. ab 


"5 Ruſſiſche Joldzölle. Die von uns bereits gemeldete Fi, 
inausſchiebung des Termines in Betreff der Erhebung der ruſſiſchen Je. 
Zölle in Gold um 10 Tage d. i. bis 23. d. M. findet in nachſtehender 

bab des Reichskanzler⸗Amtes an die königsberger Kaufmanns 
haft ihre Beſtätigung: „Berlin, 31. Dezember 1876. Das Vorſteher⸗ 


and er vor ſeinem Chef da, der, ſo liebenswürdig er als Kamerad, amt der Kaufmannſchaft da ET ich in Erwiderung auf die 


132 m Dienſt ſtreng war? Der gute Vorſatz, nie wieder zu quitttren, 
ohne das Empfangene an den Fingern abzuzählen, konnte leider 15 
frierende Freiwillige nicht erwärmen. Das erzählt der Autor auf 
GSrund perſönlicher Erfahrung. Andere Fälle erzählt er Anderen nach: 
Der Apotheker Jaſſarſchemski aus Moskau war z. B. Zeuge, wie eine 
barmherzige Schweſter über 6 Dukaten quittiren mußte, um nur 4 
zu empfangen. Aus den freigebigen Spenden des ruſſiſchen Volkes 
f find an die ſerbiſche Regierung ſelbſt nur 15,000 Rubel gelangt, wäh⸗ 
rend die ſlaviſchen Komites in Moskau und St. Petersburg über 
17 Millionen geſammelt haben und aus Odeſſa 150,000 Rubel oe: 
ſchickt ſein ſollen. Noch iſt die allgemeine Summe der zahlloſen Spen⸗ 

den nicht genau zu beſtimmen, jedenfalls ſpielen die 15,000 Rubel 
keine Rolle dabei. So gerieth denn die Ibar⸗Armee in ſchwere Ze: 
drängniß Die ſerbiſche Regierung wollte gern helfen, konnte aber 
nicht, das ſlaviſche Komité konnte zwar helfen, wollte aber nicht. Die 
chlimme Lage erſtreckte ſich auf die ganze Armee, Soldaten und 


Eingabe vom 5. d. M. ergebenſt, daß nach dem heute durch ein amt⸗ 
liches Telegramm zu meiner Kenntniß gelangten Ergebniſſe der von 
der kaiſerlichen. Botſchaft in St. Pace bei der kaiſerlich 

ruſſiſchen Regierung eingelegten Verwendung von dem kai⸗ 
ſerlich ruſſiſchen Finanzminiſterium angeordnet worden iſt, daß 
Waaren, welche bei den ruſſiſchen Zollämtern bis zum 1. Januar k. J. 
alten Stils mittelſt Eiſenbahn eingetroffen und deklarirt ſein werden, 
bis zum 10. Januar k. J. einſchließlich viſitirt, bereinigt und in n 
Banknoten wie bisher verzollt werden, von Bülow!“ Es iſt jeden⸗ glei 
alt merkwürdig, meint die „B. B.⸗Z.“, daß wir die amtliche Noti⸗ bet 
izirung dieſes den geſammten Handel Deutſchlands intexeſſirenden List 
Umſtands auf dem Umwege über Königsberg erfahren müſſen. bur 


an Liverpool, 5. Januar. [Baumwollen-Wochen⸗ AN 


* 
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bericht. 309 


der 


Legal d 8 f \ ` ; funden worden. Alle Verſuche, den Exhängten in das Leben zurückzu⸗ Gegen⸗ 
Miersch tbe denen, von der Dienſthierarchie abgeſeben, kein rufen, blieben erfolglos. Hecht wax ein ordentlicher Menſch und bei wärtige Vorige 
nterſchied exiſtirte. ` feinen Vorgeſetzten ſehr beliebt. Schwermuth ſoll die Veranlaſſung des Woche kee" 
BER Aus Belgrad, 2. Januar, theilt das „N. W. T.“ mit: Die Se EE ce? Warthe iſt hier feit Eintritt des Th Su Jett 
Di iſchen dem Generallieutenant Nikitin und den ruſſiſche r Der Waſſerſtand der Warthe iſt hier ſeit Eintrikt des Ibau⸗ g 
e an eiligen dauern fort De e E e ed wenig geiliegen ; er betrug am 29. b. M. 1,05 Meter ae m IE erikauiſcher 4000 3000 
Es Frei . d über dem Nullpunkt des Walliſcheibrückenpegels, heute (Freitag) Mit⸗ desgl. von amexikaniſcher 45,000 30,000 
Entlaſſung. Die in den ruſſiſchen Regimentern dienenden fremden | tag 1,45 Meter. Oberhalb der Walliſcheibrücke liegt die Eisdecke noch desgl. ür Spekulation ser 23,000 7,000 
Offiziere erhalten keine Gage, jeder der Ruſſen trat aber ſofort einen fell, während unterhalb der Brücke bis zur großen Schleufe ſchon desgl. ür Export 5,000 4,000 
beſtimmten Theil feines Gehaltes ab, damit auch die fremden Offi- | diele Stellen eisfrei find. . Der niedrige Waſſerſtand der letzten desgl. für wirklichen Konſum 63,000 42,000 
iere beſoldet werden. Man hofft auf eine Beilegung der Diffe⸗ Tage iſt bei dem Bau des öſtlichen Stirnpfeilers der neuen Wal⸗ desal. unmittelbar ex Schiff yon 5008 
ziere beſo rden. T gung läſcheibrücke ſehr zu Statten gekommen Nachdem am Dienftage | Wirklicher Export ZA, 4,000 
renzen. die Arbeiten wieder aufgenommen worden, war heute das Mauerwerk Import der Woche nel 115,000) 93,000 
Bukareſt. Ueber eine neue Judenverfolgung in Ru⸗ bereits Ze bis 1 e Sale 25 1 K e e SeereA 00 Bon 
n ee A N e gegenwärtig Tag und Nacht mit allen Kräften daran gearbeitet, den / mer n d ch 
m änien wird dem „P. 8. nachſtehende vielleicht etwas übertrie ter ca. 10 Fuß hoch über den Nullpunkt des Pe e Schwimmende nach Großbritannien 443.000 415, 
bene Mittheilung zugeſandt: Die ee milde Witterung begünftigt die Arbeiten außeror⸗ davon amerikaniſche - 394,000 407,000 
7 $ 


Hier treffen täglich hunderte von jüdiſchen Familien ein, die von 
dem Präfekten Neron Lupſeku in Waslui eigenhändig barbariſch mp: 
Kor? E und 7 Jug gta 1 75 Helen re PR = je 
Heimſtätten verlaſſen mußten. Ihre flehentlichen Bitten, ihre Habe 2. : 
in den Satz fahr ewf zu Wunde 5 HS, Staats und Volkswirthſchaft. 
rde, dieſelben wegfahren zu laſſen, wurden rundweg abgeſchlagen,, . 5 uar. ei “ IT, 
en wurden gewaltſam erbrochen, die Mobilien SE 30 8 E SE 1 ae Beete r 
WEE 1 85 feen fd chen Fon den a . 5 dë PFF Aktiva. SEET 
N um der vertriebenen jüdiſchen Familien als herrenloſe u : ; De 
Sand plündert dasſelbe als willkommene Beute. Die heimathiofen, | ) Metallbeſt (der Beftand an coursfähigem deut⸗ 
ihres Vermögens en ee Weiber und Kinder bieten, na⸗ o SS Go bas Pf AR 1 5 äi? 2 5 
mentlich in dieſer rauhen Jahreszeit, einen wahrhaft herzzerreißenden Bere Co Mk. 500,592,000 Abn. 10,631,000 


Anblick. Das hieſige Miniſterium will die Klagen der Armen gar S 
g 5 8 ichif lat hält di t öhn⸗] 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 44,808,000 Abn. 1,088,000 
nicht anhören, das öſterreichiſche Konſulat hält dieſelben, wie gewöhn 3) Beſtand an Noten anderer Banken 18,477,000 = 26.000 


dentlich. 


*) davon 91,000 B. amerikaniſche. gel 


Breslau, 4. Januar. Von der O der und Ohle ſchreibt 
die „Schl. Ztg.“: Von oberwärts wird gemeldet, daß ſich bei Kroſchmtz 
eine Eisverſtopfung gebildet. Das brieger Eis bat Ohlau pafſirk 
und ſich von dort bis Tſchechnitz feſtgeſetzt. Jufolge der hierdurch ver⸗ 
anlaßten Spannung des Waſſers ergießt ſich daſſelbe von der Oder 
in die Ohle. Letztere iſt Ge deſſen heut Nacht hier bedeutend an⸗ 
geſchwollen und nimmt dieſelbe gegenwärtig durch die Fluthrinne am 
Steindamm ihren Abfluß in die Oder. — Die Eis verſetzung bei Neu⸗ 
haus und Biſchofswalde beſteht noch. Die Oder bahnt ſich dort über 
die Ottwitzer Wieſen den Weg nach der Ohle. Der Fahrweg von 
Neuhaus bis Pirſcham ſtand ſchon geſtern unter Waſſer, ſo daß der 
Wagenverkehr gehemmt war. 1775 


2 


7 

LU 
66 

al 


lich, mit Vertröſtungen hin. Sehr viele der Ausgewieſenen ſind I S 
Ge ee e N 5 KE 4) Beſtand an Wechſeln „ 446,469,000 


i Konſtantinopel. Nachträglich wird durch die „N. Fr. Pr.“ 
das Telegramm der Pforte an ihren Botſchafter in London bekannt, 


5) Beſtand an Dombardforderungen „ 60,578,000 
6) Beſtand an Effekten „ 24,000 Abn. 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 22,689,000 Zun. 1,780,000 


worin ſie ihre Zuſtimmung zur Beſchickung der Konferenz mittheilte. Paſſiva. d Gre 
- Ee EE, S g Das untergegangene Schiff „Gothe“. Tel 
Es iſt vielleicht hiſtoriſch intereſſant, die Art und Weiſe zu kennen, 8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert. wurde ſchon mitgetbeite Sab das nr PR e 
wie die Pforte ihre Annahme des Konferenzvorſchlages motivirt] 9) der Reſervefonds 1 „000 unverändert. Schiff „Goethe“ bei Lobo⸗Island zu Grunde gegangen ſei und daß 


10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 766,107,000 Zun. 50,220,000 


i i ialick ei die iere gerettet wurden. Die Trib. erkt ü o fer 
11) die ſonſtigen täglich fäl. Verbind⸗ ie Paſſagiere ger * e Trib. bemerkt über den Dampfer 


Zeg hat. Das bezügliche Telegramm an Muſſurus Paſcha lautet wie 


8 : ähere: Das Schiff bat im Ganzen drei und ein halbes 

folgt: A - Gi nenn: „ 141,158,000 Abn. 25,236 Ren 165 n 1873 nm a 

Die hohe Fürſorge, welche die Regierung Ihrer hritiſchen Ma⸗ 19 die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ Reen, mals ir Sei ment ee E 

E zu jeder Zeit zu Gunſten der unverkürzten Aufrechterhaltung denen Verbindlichkeiten . „ 42,070,000 Abn. 764,000 lag zu jener Zeit im Elbhafen und hatte noch keine Fahrt gemacht. 
er Integrität und Unabhängigkeit des osman ſchen Reiches an den | 13) die ſonſtigen Paſſiveae. „ 2,081,000 Zun. 241,000] Der „Goethe“ war der Stolz der transatlantiſchen Dampfſchifffahrte 1A 


Geſellſchaft und der hamburger Kaufmannſchafk, denn dieſes Schiff 
Ade zu den ſchönſt en, größten und eleganteſten, die je Auswanderer 
ber den Dean getragen. Das Deck hatte nicht weniger als 375 Fuß 
Länge, 0 Fuß Breite und 32 Fuß Naumtiefe. Seine Tragfähigkeit A 
betrug 3600 Tonnen, die Stärke der Maſchlnen , 3000 Pfexdekräfte, 
und es, waren 13 Maſchinen an Bord, zum Betriebe der Pumpen, 
Ankerwinden ze, Trotz der rieſigen Größe war der „Goethe“ eines 
der rn ee ne nid ne war höchſt bes 
v en Maßnahmen der Reichsbank vom Beginn] merkenswerth. Jede Kajüte enthielt zwei ſchäne Betten, einen Nuhe⸗ 
bes Vorab ig 5 n di ede Sompt E Bahn Werde divan, ein Tiſchchen und ſonſtige nothwendige Einrichtungsſtücke. Küche, 
daß dag Institut gegenwärtig Re der Lage iſt, dieſen Zinsſuß zu Badezimmer, Barbierſtube, Krankenräume, Apotheke — Be alle waren 
| 
| 
I 
| 
N 
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Tag gelegt hat, ſowie die wohlwollenden Geſinnungen, welche fie der 
en Pforte im Vexlaufe der letzten Ereigniſſe ſtets bewieſen hat, 
haben die kaiſerliche Regierung zu großem Danke verpflichtet. Nach⸗ 
dem England ſich mit den anderen Mächten darüber verſtändigt hat, 
die gegenwärtigen Schwierigkeiten auf einer Konferenz zu begleichen 
und nachdem der wirkliche Zweck dieſer Konferenz dahin geht, unter 
Aufrechthaltung der Integrität und Unabhängigkeit des Kaiſer⸗ 
ſtaates die Mittel zur Ausführung derjenigen Reformen ausfindig 

u machen, welche geeignet ſind, das Wohlbefinden und die Sicher⸗ 
Seit der Unterthanen Sr. Majeftit des Sultans zu verbürgen, 

ſo hat die Hobe Pforte aus Rückſicht für die ihr befreundeten 
und verbündeten Großmächte keinen Anſtand genommen, zu der bean⸗ 

tragten Konferenz, welche in Konſtantinopel zufammentreten ſoll, ihre 

5 zu geben. Sie hofft, das die in die Konferenz zu be⸗ 
kiufenden Bevollmächtigten hierbei in keiner Weiſe von den Be⸗ 
ſtimmungen des pariſer Vertrages abweichen und bemüht ſein werden, 
das Recht und das Preſtige der ſouveränen Regierungen zu wahren, 
welche in Anbetracht der Sitten und der Auffaſſungen auf Seite der 
Bevölkerungen des Reiches die moraliſche Grundlage der Autorität 
bilden; daß ſie ſich ferner alles desjenigen werden enthalten wollen, 
was moraliſch und materiell der inneren Verwaltung des Reiches 
Schaden bringen könnte, und daß ſie vor Allem die Achtung der 
Veerträge, deren ſtrenge Obſervanz die Großmächte der Hohen Pforte 
angerathen haben, im Auge behalten werden. Dieſe Erwägungen 
flöten der kaiſerlichen Regierung ein großes Vertrauen in das bes 
Ffriedigende Ergebniß der Konferenz ein, und die kaiſerliche Regierung 
hegt die Ueberzeugung, daß die Großmächte ihrerſeits gerne den 
Oe ee Werth dex Reformen und neuen Einrichtungen anerkennen 
werden, zu deren Einführung die Hohe Pforte in dieſem Augenblicke 
E im ganzen Umfange des Reiches ſchreitet und die, indem ſie die 
Sicher eit und die Wohlfahrt der Bevölkerungen gewiſſer Provinzen, 


** Die Reichsbank hat bereits wie telegraphiſch gemeldet, am 
5. d. Mis den Wechſeldiskont auf 4 und den Lombardzinsfuß auf 5 
pCt. bevabgefet Seit 25. Oktober v. J. beſtand bei der Reichsbank 
ein Wechſeldiskont von 44 und ein Lombardzinsfuß von 55 PCEt. Die 
Diskontermäßigung um 3 pCt iſt wohl einzig und allein auf die bei 
der Reichsbank ſeit Beginn dieſes Jahres ſtattfindende Bewegung in 
den Anlagen und in den Cirkulationsmitteln zurückzuführen. Der 
Zinsfuß von 4 pCt. ut ſeit Alters her bei uns der normale und es 


en, dee e de mit nen Distont de beet due de Berge: Nene Ban, mar der e 
gesetz Deinen mußte a ee he 8 Spiegeln reich verſehen. Die Möbel waren gleichfalls aus Mahagoni⸗ g 
Gi egengeſetzte Bewegung zu Sbechnen, melee gvorausſichllich Die holz mit Sammet drapirt, Den Fußboden bedeckten Teppiche. Das Ft 
Sen heimischen Kreditverkehr mit Beifall aufgenommen werden Séi SE Dr EIS BE e 5 ky 
2 e al : | Kaifers Wilhelm. Nachdem die Journaliſten die Beſichtigung wors- "hei 
, "7 Aus Breslau geht der „B Sr BR Nachricht zu, daß Be a hatten, fand die feierliche Einweihung des Schiffe ſtatt. 
Zahlungen H da dleum Spekulant (c. 3), ſeine Der damalige Vorſitzende des Journaliſtentages, Herr Veechioni aus 


É München, der als erſter Paſſagier das Schiff betrat, nahm vor den 
** Vom internationalen Geldmarkt. Der in die letzte Woche [Bildniſſe Goethe's Stellung und ſprach die Worte: „Möge der große 
fallende Jahresſchluß wird auch aus den von Paris und London de⸗ 


vo Genius des Dichterkaiſers Goethe, möge der Geiſt Schiller's und 
peſchirten Wochenausweiſen der großen Nationalbanken noch deutlich | aller unferer Dichter und Freiheitskämpfer dieſes Schiff und feine je⸗ 
erkennbar. In der Woche vom 28. Dezember bis zum 4. Januar iſt 


weiligen Bewohner auf dem Ozean geleiten!“ Der Direktor der Ge⸗ 
das Wechſelportefeuille der Bank von England um über 2 Millionen ſellſchaft, Herr Meyer, brachte ein Lebehoch auf die Journaliſten aus, 
Pfd. Sterl. angeſchwollen. Die Summe erxſcheint auf den erſten Blick 


und dann wurde ein opulentes Frühſtück eingenommen. Dabei wur⸗ 
und mit Rückſicht darauf, daß der Vergleichsperiode bereits vier Tage ; den die Vor⸗ und Nachtheile ſo großer Schiffe erörtert. Ein Sees 
des neuen Jahres, in welchen jedenfalls ſchon eine Gegenſtrömung ein⸗“ mann, der mit anweſend war, erklärte ſchon damals, er fürchte, das 
etreten iſt, faſt übergroß, Aber man muß ſich daran erinnern, daß zum Schiff ſei im Verhältniß zu ſeiner Breite zu lang und habe zu viel 
Nahresſchluß die engliſchen Privatbauten ſich vom offenen Diskonto⸗ Maſchinen au Bord. Die Gefahr beſſehe darin, daß es einmal in 
markte auf's Aeußerſte zurückhalten, indem fie das eingehende Baar: i 
geld zur Verſchönerung ihrer Jahresbilanzen verwenden wollen 


a der eigenen Schwere in der Mitte auseinanderbreche. Ein 
und daher die Anlagen in Wechſeln perborresziren. In Folge deſſen 
erweitert ſich, von allen anderen Umſtänden abgeſehen, um dieſe Zeit 
das Diskontogeſchäft der Bank von England ganz unverhältnißmäßig. 
Man weiß aus Erfahrung, daß die Privatbanken ſchon Anfang Ja⸗ 
nuar wieder als Diskonteure auftraten und ſchon der nächſtwöchent⸗ 
liche Ausweis der Bank von England dürfte Zeugniß von einer 
wachſenden Geldabundanz geben, wie denn auch hervorgehoben wer⸗ 
den muß, daß die Privatdepoſiten bereits für die vergangene Woche 


er 


für welche die Mächte ſich in ganz beſonderer Weiſe intereſſiren, ge: 
währleiſten, den berechtigten Bedürfniſſen dieſer Bevölkerungen im 
waeiteſten Maße Genüge leiſten werden. 


Philadelphia, 1. Januar. Auf dem Schauplatz des Eiſen⸗ 
bahnunglücks vor Aſchtabula ſind 36 vollſtändig erhaltene 
Leichen und Fragmente von anderen aufgefunden worden. Nur etwa 
18 der Leichen glaubt man rekognosziren zu können. Mehr als die 
Hälfte der Todten dürften ganz oder zum Theil vernichtet worden 
ſein. — Dex republikaniſche Gouverneur Kellog hat das Staaten: 
haus von New⸗Orleans mit 150 Mann Polizeiſoldaten beſetzt, um die 
Organisation der republikaniſchen Legislgtur am Dienſtag vor Stö⸗ 
rungen ſicher zu ſtellen. Obgleich zur nämlichen Zeit zwei (ein repu⸗ 
blikaniſcher und ein demokratiſcher) Gouverneur inſtallirt werden ſol⸗ 
en, befurchtet man doch keinen Konflikt. N 


bürnaliſt entgegnete: „Sie meinen wohl, wenn das Schiff auf eine 
Sandbank fährt?“ — „Nein!“ antwortete der Seemann, „es kann im 
Sturm mitten in der hohen See auseinanderbrechen!“ Die näheren 
Berichte werden lehren, was eigentlich die Urſache des Unterganges 
dieſes Rieſendampfers geweſen. A 
* Edler Wettſtreit. Worüber Alles ſich Zeitungspolemiken ent⸗ FR 
Hen können, das kann nur der ermeſſen, der täglich ſo ein hundert 

eitungen durch ſeine Hände gehen läßt. In Wien polemiſiren augen⸗ 


4 3 blicklich gor zwei Leute, zwei, die allerdings einige Kompetenz au at 
eine Zunahme von mehr als drei Millionen Pfund zeigen. Eine dieſem Gebiete beſitzen mäffen — über die denten SR Si Ei 
Verſchlechterung der Poſition der Bank iſt daher nur einge⸗ ] Hängens. Es find dies, man höre und ſtaune, der Scharfrichſer von 
treten, weil auch die Regierung zur Zahlung der Ge⸗ N Wien und der von Prag. Urſprünglich hatte bie Hinrichtung Fran⸗ ra 
haltsbezüge ihrer Beamten faſt zwei Millionen mehr den Matten eesconi's eine gelehrte Aenkrgderſe hervorgerufen, in welchem zwei des 


d 


— 


e eben von ihrer Höhe zuxückpendelnde Glocke traf den Unvorſich⸗ 
igen mit ihrem Rande wuchtig auf die Hirnſchale, fo daß dieſelbe 


leinen b l a L 
I Diefer wiener Scharfrichter, meint Herr Piperger, habe leider gar 


den Hinrichtungen beſteht, aufhebe und dafür ſorge, daß die 
Bi 9 vom Leben zum Tode, wenn ſie ſchon in 
muß, 


ſelbe ni 1 
bungs⸗Dekrete, welche mir ohne mein Zutban won den betreff. Behör⸗ 


um ſeine Praxis zu bewähren, noch an, daß er im Jahre 1863 in St. 


ber großen Glocke, die nur bei ſolchen 


r 
Di d 


berborragende Aerzte ihre Meinung über das Hängen kundgaben. 


der Anſicht des Einen wäre 


2 rancescom „kunſtgerecht“ in das 
beſſere Jenſeits ſpedirt worden. Na 


der Anſicht des Anderen wäre 


dies nicht der Fall geweſen. Darauf hin aber ſagten die Herren vom 
Beruf WEE 


mit dem Götheſchen Mephiſto: „Grau guter 
Freund, iſt alle Theorie und grün des Lebens goldener Baum.“ Der 
wiener Scharfrichter behauptet, feine Manipalation ſei außerordent⸗ 
lich korrekt geweſen und mit einem gewiſſen rührenden Stolz beruft, 
d 45 dabei auf ſeine ganz beſonderen „Erfolge.“ Darauf hin iſt der 
Scharfrichter der czechiſchen Landeshauptſtadt, Herr Piperger, in die 
Arena der Zeitungspolemik getreten. Als dieſe Arena dient ihm die 
Wiener Vorſtadt⸗Zeitung.“ Die Prager Hänge⸗Competenz ſchreibt: 
ch habe bis jetzt ſiebenundzwanzig Todesurtheile vollſtreckt und 
verſichern, daß keine dieſer Hinrichtungen länger gedauert als 

bn Sekunden nach welcher Zeit auch jedesmal bereits die Todes⸗ 
tarre eingetreten war. Auch darf es nicht vorkommen, daß die Zunge 
austritt, die Geſichtszüge ſich verziehen oder die Augen ſich öffnen; 
ebenjo wenig darf der Kadaver, ſelbſt wenn er bis zum Abend am 
Galgen hängen bleibt, blau oder Air werden und anſchwellen, 
wenn der Scharfrichter vraktiſch ſeines Amtes waltet, was 
aber leider nur ſelten der Fall iſt, da der Vorgang bei der Hinrichtung 
Willkür des Exekutors überlaſſen bleibt und nur raſch und ſicher 
dollzogen werden ſoll, ohne daß über die Art, wie dies geſchehen ſoll, 
Normen feſtgeſtellt wären, Ich bin der einzige Nachrichter in Dei 
reich, welcher die ln Wien w nach der neueſten Methode vollzieht; 
deshalb wurde dieſe in Wien weder bei Ratkay noch bei Francesconi 
angewendet? Ich fuhr eigens zur Hinrichtung Ratkay's nach Wien 
und wohnte derſelben bei. So lange braucht ja kein Fleiſchhauer, um 
chſen abzuſchlachten, das wäre ja Thierquälerei!“ 


leine Praxis in ſeinem Fache, weshalb er ſein Schreiben veröffentlicht 
At ſehen wünſcht, um jo „auf das Juſtizminiſterium einzuwirken, da 
s die Verſchiedenheit, welche bei uns in Bezug auf den die Bend ie 
eförde⸗ 

ollzug geſetzt werden 
wenigſtens auf eine anſtändige, humane, raſche und überall 
gleiche Art in Vollzug geſetzt werde. Was meine Hinrichtungsmethode 
betrifft, welche ſich bereits 27 Mal erprobt hat, ſo habe ich über We: 
chts übertrieben und befinde mich im Beſitze obt reicher Belo⸗ 


den für die raſche und ſichere Art, in welcher ſich die Exekution voll⸗ 
zog, ausgeſtellt wurden. Deshalb beantrage ich, daß beim Fortbeſtand 
der Todesſtrafe ſämmtliche Scharfrichter Oeſterreichs nach meiner 


Binrichtungsmethode abrichten laſſe, wozu ich mich koſtenfrei dem 


Staate zur Verfügung ſtelle.“ — Außerdem führt Herr Piperger, 


Kiraly bei Fünfkirchen ſechs Inquiſiten binnen zehn Minuten hinge⸗ 
tichtet und im Jahre 1856 in Chrudim bei der Hinrichtung, wie da⸗ 
hals geſchrieben wurde, „ſeine Arbeit mit noch nie geſehener Schnel⸗ 
keit und Geſchicklichkeit vollzogen habe.“ — Das kann man wahr⸗ 


haft eine komiſch⸗traurige Zeitungspolemik nennen! 


Konſtantinopel. [Die Schweſtern des Sultan] 
das ſchönſte Loos iſt der eben verheiratheten Schweſter des Sultans 
u Theil gewoeden: fie iſt im 29. Lebensjahre mitten in den Flitter⸗ 
dochen ihrer jungen Ehe geſtorben. Sie war E 1870 Wittwe Husni 
haſcha's und litt an einer als unheilbar erkannten Bruſtkrankheit 
Nichts deſto weniger beſtand ſie darauf, mit Mahmud Bey, zu dem 
E eine tiefe Neigung gefaßt, vermähltzzu werden. Den Todeskeim 
im Herzen tragend, ſollte fie die Erfüllung dieſes Lieblingswunſches 
gur kurze Zeit überleben. Ihre Beiſetzung fand unter ungeheurem 
pe ſtatt. Die Leiche wurde nach Stambul gebracht, wo der Groß⸗ 
Midhat Paſcha, der Scheik⸗ül⸗Jslam und eine Menge der erſten 
amten des Reiches ſie erwarteten und nach der Moſchee Mehmed 
eiteten. Eine Menge von Ulemas murmelte auf dem Wege Gebete 

ihre Seelenruhe, während zu beiden Seiten Gardiſten Spalier 
sten. Ihr Gemahl wird Erbe ihrer fämmtlichen Hinterlaſſen⸗ 

ten, deren Geſammtwerth von 1 zwei Millionen 


(erfol n win 
* Die Ka ophe von Brooklyn. Die jetzt eingetroffenen 
ikaniſchen Zeitungen allen ſpaltenlange Nerichte aber den 
nd von Brooklyn, über das Begräbniß der Opfer und über die 
Unterſuchung, welche von dem newyorker „Feuermarſchall“ anläßlich 
zes Unglücks veranſtaltet worden iſt. Leider ſchließt ſich daran ben: 
alls die Todtenliſte der Opfer jenes Theaterbrandes. — Das Be⸗ 
käbniß war eine interefjante Trauer⸗Demonſtration. Die ſchauerliche 
Reihe der Särge, in welchen ſich die verkohlten Ueberreſte befanden, 
Wurden in etwa 22 Leichenwagen und in circa 40 offenen leichten 
Fuhrwerken transportirt. Der Zug wurde geleitet von Milizabthei⸗ 
lungen. von Wagen, in welchen ſich die Behörden befanden und einer 
üngebenren Volksmenge. Die deutſchen Geſangvereine ſangen das 
Sothe’iche Lied „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“, dann ſprachen Geiſt⸗ 
che ihre Reden. Die Menge bielt, trotzdem eine Eiſeskälte herrſchte 
Ind ein orkanartiger Wind wehte, während der ganzen Dauer der 
Seerpigung Stand. Von einer großen Anzabl von Häuſern der 
Straßen, durch welche der Zug ſich bewegte, wehten Trauerflore und 
ahnen auf Halbmaſt herniever. Am Tage nach dem Begräbniß am 
Sonntag fanden Vormittags in allen Kirchen Trauergottesdienſte unter 
Poßem Zulauf der Bevölkerung ſtatt. Am Abend waren, in den 
heatern von Newyork große Gedenkfeierlichkeiten von den Munizipal⸗ 
hörden veranſtaltet, bei welchen die Geiſtlichen von der Bühne der 


Reden hielten. Zum Schluß der Berichte über das gräßliche Unglück 


den, wir in einer amerikaniſchen Zeitung die folgende ſchnurrige 


achten Scherz erlaubte, in der Morgue verſchiedene Todte zum 
Spaß als „ihren Bruder“ zu identifiziren, iſt geſtern verhaftet und ein: 
eſperrt worden.“ 

Einen eigenthümlichen Tad hat in der Neujahrsnacht der 
Nlöckner der Aa Dreifaltigkeitskirche in Dresden gefunden. 
Lerſelbe, Schmidt mit Namen, hatte eben die Sekunde abgewartet, 
aß der Zeiger der Uhr Mitternacht anzeigte, und begann den Klöppel 
N nläſſen, wie Neujahr, ihren 
Rund öffnet, ig Bewegung zu ſetzen. Voll tönte der Gruß zu den 
fenen Fenſtern hinaus, da hörte man einen Schrei — Schmidt war 
N den von der Glocke beſchriebenen Schwingungskreis getreten, und 


, 
E 
. 

n 


. 8 ür das Folgende übernimmt die 


leerſchmetterte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen 
Redaktion keine Verantwortung. 
eee eee eee eee 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Leipzig, 5. Januar. Der bekannte Sanskritforſcher, Profeſſor 
Hermann Brockhaus iſt heute Vormittag 71 Jahre alt, an Lungen⸗ 
tlmdung geſtorben. 
nchen, 5. Januar. In einer Verſammlung von Mitgliedern 
liberalen Partei rechtfertigte der bisherige Reichstags⸗Abgeordnete 
irhr. Schenk v Stauffenberg ſeine Abſtimmung über die Reichs⸗ 
iſtizgeſetze und ſchloß mit den Worten: Nicht Indemnität erbitte ich, 
ondern ich ſtehe vor Ihnen im Gefühle treuer Pflichterfüllung“ Die 
Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen und ſchließlich ein 
reifaches Hoch auf den Kandidaten ausgebracht. Unter einſtimmiger 
Anerkennung feiner bisherigen Ausübung des ihm übertragenen Man⸗ 
its trennte ſich die Verſammlung. 
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Per geſtrigen Konſerenz verleſene Expoſé betont namentlich die Uns 


„ * 
* 


1 mer 


Oeſter⸗ 


Rotiz: „Mary Caſſidy, das junge Mädchen, das ſich den übelange⸗ 


Wien, 5. Januar. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet tefer 
aphiſch aus Konſtantinopel: Das vom Großvezir Sapfet Paſcha in 
LR. 


d 


möglichkeit der Annahme der Einſetzung einer internationalen Bom: 
miſſion, der Bildung einer gemiſchten Gensdarmerie und des für die 
Ernennung von Vali's in den aufſtändiſchen Provinzen vorgeſchlage⸗ 
nen Modus. Nach der Erklärung Sapfet Paſchas entſpann ſich eine 
Diskuſſion über die Vorſchläge der Mächte, die jedoch nicht in offi⸗ 
zieller Form, ſondern im Konverſationston geführt wurde. — Das 


„Fremdenblatt“ ſchreibt, ſofort nach Eingang der Meldungen von der 


in Rumänien ſtattgehabten Judenverfolgung ſei der dieſſeitige Ver⸗ 


treter in Bukareſt beauftragt worden, im Intereſſe der Humanität 


und auf Grund der die öſterreichiſchen Juden in den Donaufürſten⸗ 


thümern ſchützenden Verträge nöthigenfalls energiſch zu reklamiren. 
Die eingeleiteten Recherchen hätten indeß ergeben, daß die bezüglichen 


Meldungen theils übertrieben, theils ganz aus der Luft gegriffen ge⸗ 


weſen ſeien. a 
Bukareſt, 5. Januar. Der Senat hat mit 27 gegen 12 Stim⸗ 
men folgende Reſolution angenommen: Der Senat will, daß alle 
Rechte Rumäniens, welche durch den pariſer Vertrag anerkannt und 
garantirt find, ſowie diejenigen politiſchen Akte, welche ſeitdem voll⸗ 
zogen wurden, kraft der Souveränetät des Landes reſpektirt und un⸗ 


angetaſtet bleiben und wünſcht, daß die Politik der Regierung dieſe 
Haltung in würdiger Weiſe aufrecht erhalte. 


Konſtantinopel, 5. Januar. Wie das der Regierung naze 
ſtehende Journal „Vakit“ wiſſen will, iſt in dem geſtrigen außeror⸗ 
dentlichen türkiſchen Miniſterrathe beſchloſſen worden, die von der 
Pforte gemachten Gegenvorſchläge aufrecht zu erhalten und die meiſten 
Punkte des Konferenzprogramms unter Hinweis auf das Vilajetgeſetz 
und die Verfaſſung abzulehnen. Das Blatt meint, dieſer Beſchluß 
der Pforte werde die Bevollmächtigten möglicherweiſe veranlaſſen, 
von Konſtantinopel abzureiſen, indeß halte die Pforte an der Hoff⸗ 


nung feſt, daß Europa Neutralität beobachte und daß es ſich eventuell 


nur um einen Zweikampf zwiſchen der Türkei und Rußland handeln 
würde. 

Petersburg, 5. Januar. Die geſtrige Konferenz hat zu einer 
Entſcheidung nicht geführt; es werden die Verhandlungen nächſter 
Woche abzuwarten ſein, ehe die Sachlage ſich präzis geſtaltet. Dieſe 
präziſe Geſtaltung iſt abhängig von der Erklärung der Pforte, ob ſie 
den Beſchlüſſen der Bevollmächtigten im Prinzip nicht entgegentritt 
und ſich nur eine Détailerörterung einzelner Spezialpunkte vorbehält. 

Petersburg, 5. Januar. Der „Golos“ erörtert in einem Leit⸗ 
artikel die Orientfrage, wenn man dieſelbe nicht blos auf die Bal⸗ 
kanhalbinſel beſchränkt betrachte. Die Erfolge Rußlands in Mittel⸗ 
Aſien hätten motivirend auf die Politik Disraeli's eingewirkt, der 
ſeinerſeits durch die Reiſe des Prinzen von Wales nach Indien und 
durch die Annahme des Kaiſerintitels ſeitens der Königen Viktoria 
den Völkern Indiens zu imponiren geſucht habe. Die Protektion, die 
derſelbe der Türkei angedeihen laſſe, ſei Folge deſſelben Prinzips, 
Alles ſei darauf berechnet, zu zeigen, daß England die erſte muſel⸗ 
männiſche Macht und daß Rußland ein Feind des Islams ſei. Ruß⸗ 
land habe indeß keinerlei Intereſſe daran, mit den Mufelmännern in 
einen Zuſammenſtoß zu gerathen, hege auch keine Feindſeligkeit gegen 
die Türkei, es verlange nichts, wie Humanität. Ein beſonderer Be⸗ 
zug auf die in Konſtantinopel in Verhandlung begriffenen Fragen iſt 
jedoch dieſem Artikel nicht beizulegen. 

Bombay, 5. Januar. Aus Shanghai, wird hierher gemeldet, 


daß der dortige ſpaniſche Geſandte ſeine Beziehungen zu der chine⸗ 


ſiſchen Regierung abgebrochen habe. Die ſpaniſche Flotte habe Befehl 
erhalten, ſich nach China zu begeben. Die Urſache des Bruches mit 
der chineſiſchen Regierung ſei noch nicht bekannt. Man glaube, daß 
die Nichterfüllung ſpaniſcher Forderungen ſeitens der chineſiſchen 
Regierung die Veranlaſſung zu dem Bruche gegeben habe. 


Paris, 5. Januar. Der „Moniteur“ ſchreibt, die geſtrige Kon⸗ 
ferenz laſſe wenig Hoffnung auf Verſtändigung übrig; wenn die Si⸗ 
tuation ſich nicht ändere, ſei der Konferenzverſuch ſchon jetzt als ge⸗ 
ſcheitert anzuſehen. Die Haltung der Türkei ſei unbegreiflich, da 
man jetzt für die europäiſchen Chriſten nur Zugeſtändniſſe fordere, 
die ſie vor 12 Jahren den aſiatiſchen Chriſten bewilligte. 

Belgrad, 5. Januar. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht morgen 
ein fürſtliches Dekret, welches die Skupſchtina auf den 11. d. M. zur 
ordentlichen Seſſion einberuft. 
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6. Januar. 


Hotel de Rome. General⸗Agent Martini aus Grünberg. 
Königl. Direktor Hilſe aus Wollſtein. Steuermann Schmidt aus Kö⸗ 
muß erg i. Pr. Hauptmann Knappe aus Berlin. Die Kaufleute Jaffe 
und Stahlberg a. Berlin, Völſch aus Jera und Kreibel a. Glauchau. 
Rittergutsbeſitzer Landsberger aus Samter. 

Hotel de Berlin. Die Kaufleute Luppe aus Berlin und 
Piotrowski aus Helm. Doktor Pfalzgraf nebſt Tochter aus Rogaſen. 
Rittergutsbeſitzer Dütſche aus Kolatka. 


Restaurant Tunnel. 

Heute Sonnabend, den 6. Januar und die 
folgenden Tage (E 

brillante Vorſt Hungen 
der geheimen Magie, vom Profeſſor Armin 
Meißner. Anfang 7 Uhr, Entrée 25 Pf. 


ae - EERSTEN: EEE EEE EEE EEE 
Mar co's Gartenſokal — Schwerſenz. 


Sonntag den 7. Januar er. 
wird auf Verlangen zum zweiten Mal von hieſigen Kindern 
Ssmeewittchen 
aufgeführt. 
Anfang Abends 6 Uhr. 
Lë D Aer EE hr CEA EEN ER 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 
Frankfurt a. M., 5. Januar. Ziemlich feſt. 
Looſe lebhaft und höher. Privatdiskont 3 pCt. 5 
Die Frankfurter Bank ſetzt von morgen ab den Diskont auf 4 
pCt. herab. | d 
[Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204.12. Pariſer Wechſel 81 17, 
Wiener Wechſel 162,20. Böhmiſche Weſtbahn 1315. Eliſabethbahn 
Galizier 166. Franzoſen“) 204%. Lombarden“) 65%. Nord: 


Renten und 


Z 


weſtbahn 97. Silberrente 54%. Papierrente 49%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 79. Ruſſen 1872 83. Amerikaner 1885 101%. 1860 er Loofe 
96. 1861er Looſe —, —. Kreditaktien“) 114%. Oeſterr. National⸗ 
bank 655,00. Darmſt. Bank 99. Berliner Bankver. — —. Frankf. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 69. 
Heſſ. Ludwigsbahn 95%. Oberheſſen —. Ung. Staatsloofe 129,70. 
Ung. Schatzanw. alt 79%, do. do. neue 77%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 544, 
— 984. Reichsbank 153%. Silberkupons —. Gold⸗ 
ren 75 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 114%, Franzoſen 2041. Lom⸗ 
barden —, Reichsbank —. 1860er Looſe —. Goldrente —. Silber⸗ 
rente —. Galizier —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Aber bs. Effekten⸗Szietd t. Kredite ken 114%, 
Franzoſen 204%, Lombarden —, 1860er Looſe 95%, Silberrente 
—, Bapierrente—, Galizier 165%, Goldrente 585%, Reichsbank 


—. Ruhig. 

Wien, 5. Januar. Spekulationswerthe matt und geſchäfts⸗ 
los, Renten, insbeſondere Goldrente, lebhaft, Bahnen SE 
böber, Deviſen ſchwächer, Gold ſteif. Geſammthaltung ſehr res 


ſervirt. 


[Schlußkurſe.] Papierrente 61,35. Silberrente 66, 90 1854 
Looſe 105,60. Nationalbank 816, 00. Nordbahn 1800. Kreditaftien 
140, 50. Franzoſen 250, 00. Galizier 204, 00. Kaſch.⸗Oderberg 82, 25, 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 118, 75. Nordweſtb. Lit. B. — —, 
London 125, 20. Hamburg 61, 0). Paris 49, 70. Frankfurt 61, 00, 
Amſterdam 103, 75. Böhm. Weſtbabn —, —. Kreditlooſe 161, 50, 
1860 er Looſe 111,00. Lomb. Eiſenb. 78, 00. 1864er goose 131, 50 
1 1 74, Ste 128 90 9, 98. Dukaten 
5,98. Silbercoup. 114, 10. Eliſabetbbahn 136, 30, Ung. Prämie 
70, 20. Marknoten 61, 50. ` 5 R meh 


8 L 
Türkiſche Looſe 17,75. Goldrente 72, 25. 


Wien, 5. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 141, 50, 
Franzoſen 252, 00, Lombarden 78, 00, Galizier 204, 00, 
Anglo⸗Auſtr., 75, 20, Papierrente 61, 45, Silberkupons — — 


Deutſche Reichsbanknoten —, Marknoten 61, 50, Goldrente 72, CO 
Napoleons 9,96%. Ruhig. 
„Offizielle Notirungen: Papierrente —, —, 1860er Logſe —, Una. 
d —, —, Kreditlooſe —, —, 1854er Looſe 106, 00. 
arknoten —, London —, —, Hamburg —, —. Paris —, Silber⸗ 
coupons —, — Amſterdam —, —, Nationalbank 818,00, Dukaten 
—, —, Franzosen 252, 50, Nordbahn —, —, Nordweſtbahn —, —. 

Paris, 5. Januar. Matt. Schluß unentſchieden. 

Schlußkurſe.] 3p Ct. Rente 71,10, Anleihe de 1872 106, 02 
Areler öproz. Rente 72,55, do. Tabaksaktien —, —. do. e 
baksobligationen —, —. Franzoſen 523, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗A 1. 
158, 75, do. Prioritäten 228,00, Türken de 1865 11, 65. do. de 18.9 
61,00, Türkenlooſe 36,00. 

Credit mobilier 147, Spanier erter. 14%, do. inter. 11}, Spez⸗ 
anal⸗Aktien 683, Banque ottomane 377, Societe generale 220. 
Credit foncier 610, Egypter 249. — Wechſel auf London 25, 144. 

London 5. Januar. Konſols 94948. Italien. 5proz Rente 70%. 
Lombarden 6%. 3 prozent. Lombarden⸗Priorttäten alte 9%, Bene 
Lombarden⸗Prioritäten neue —. SHproz. Ruſſen de 1871 82% do. 
do 1872 82. do. 1873 81%. Silber 57% nom. Türk, Ar leihe de 1865 
Di, proz. Türken de 1869 1214. Hproz. Vereinig! St. pr. 1885 105% - 
do. Gë fund. 107 3 SEN ere = EEE: Papierrenie 
— Gproz. ungar. Schatzbond „ 6proz ung. Schatzbonds 11 t 
77. 69x93. Peruaner 18%. Spanier 144. „ TE 

Platzdiskonto 1% pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 163,000 Pfd. Sterling. 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 61. 
Frankfurt a. M. 20, 61. Wien 12, 72. Paris 25, 35. Petersburg 287 
New⸗Noct, 4. Januar. [Schlußfurie.) Höchſte Notirung de 
Goldagios 7, niedriaſte 6%. Wechſel auf London in Gold A 
814 C. Goldagio 6%. „ Bonds per 1885 1094. 
dirte 111. Bonds per 1887 1134. Erie⸗Bahn 9%. 
Pacific 107. New⸗Nork Centralbabn 101. 

Produkten⸗Courſe. 

Danzig, 5 Januar. Getreide Börſe. Wetter: feucht 
trübe. Wind: Südoſt. . 
Weizen loko iſt heute Anfangs zwar zu eſten geftrige if 
kauft, doch wurde ungeachtet ſchwacher Zufuhr ci S g e des 
mung recht matt und ſind einzelne Gattungen denn auch etwas billi⸗ 
ger abgegeben worden. 230 Tonnen wurden überhaupt heute verkauft 
und ift bezahlt für Sommer 127, 129/30, 132 Pfd. 26, 207 M., roth 
130 Pfd. 210 M, 132 Pfd. 211 M., bezogen 133 Pfd. 208 M., bunt 
129, 131 Pfd. 214, 215 M., bellbunt und glafig 128 Pfd. 216, 217 M., 
129, 129 30 218, 219, 220 M., bochbunt glaſig 132 Pfd. 218 M. ver 
Tonne. Termine ruhig. April⸗ Mai 221 Br., 220 M. G., Juni⸗ 
Juli 224 M. bez. Negulirungspreis 212 M. 

Roggen loko feſt, 126, 127 Pfd. brachte 173 M. per Tonne. Ter⸗ 
mine unterpolniſcher April⸗Mai 165 M. Br., per Mai⸗Juni 165 M. 
E Neaulirungspreis 162 Kä — Woo Ji Mittel- 140 M. Bet 
Tonne bezahlt. Termine Futter⸗ April⸗Mai 142 M. bez — Hafer 
loko brachte 158 M. — Kleeſaat loko rothe 152 M., ſchmediſch 292 


M. pr 200 Pfd. bez — Spiritus loko zu 52 M. bez. 


S 


Central⸗ 


Köm, 5. Januar. Getreidemar kt. Weizen hieſtger e 
tote 24,50, fremder lolo 22, 50, vr. Mär; 2, 95 pr. 
Mai 23, 15. Roggen, hieſiger leko 19, 50, pr. Mär, 16 85. 


pr. Mai 16, 90. Hafer loko 18, 50, pr. März 16, 90, pr. Mai 17, 25. 
Rüb öl, lofo 41, 00, pr. Mai 39, 00, pr. Okt. 37, 30. 

Bremen, 5. Januar. Petroleum, mehr Kaufluſt. (Schlußbe⸗ 
rich). Standard white loko 19, 00 bez., pr. Januar 19,00 bez., pr. 
Februar 17, 75, per März 17, 00. 0 DN 

Hamburg, 5. Januar. Getreidemarkt. Weizen loo 
und auf Termine feſt. Noggen loko ruhig und auf Termine feſt. 
Weizen pr. April⸗Mal 2274 Br. 2264 Gd, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 
Kilo 229; Br. 2287 Gd., pr. — Roggen pr. April⸗Mat 167 Br., 
166 Gd, pr. Mai⸗Juni ver 1000 Kilo 105, Br, 167 Gd. — Hafer 
ruhig Gerſte matt. Nüb zl matt, loto 785. pr. Mai pr 200 
Bid. 77%. Spiritus fill, pr. Januar Ferbuar 44-, pr. Ze 
bruar⸗März dit, April⸗Maf 45 pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter 0 
Ct. 45. Kaffee lebhaft, Umsatz 6000 Sack. — Petroleum 
matt, Standard white loke 20, 50 Br. 20. 00 Gd., pr. Januar 20,50 
Br. Februar⸗März 18, 50 Zog Wetter: Feucht. 

Landon, 5. Januar. Getreidemarkt (Schlu bericht‘, 
Fremde 80 W186 jeit letztem Montag: Weizen 8600, Gerſte 184, 
Hafer 14,40 Qtrs. 5 
baff r Zeg Weizen unverändert. 
ruhig. Andere Getreidearten bfeſt, 
Prachtvoll. 

Greg, 5 Geh Baumwolle: 
sat 15,00 allen, davon für Spekulation und Export 4000 > 
Sie, E B ae PR: Amerifaner ei SC 
einem Hafen Februar⸗Märi⸗Verſchiffung Vi, Februar⸗Ma 
rung 6%, März⸗April⸗Lieferung 61%, Sa *, Februar⸗März Nefe⸗ 

Middl. Orleans 7, middl fair Orleans 71 
laniſche 606, fair Dyollera 5 Ji, middl. fair | 
middl. Dhollerab 5, good middl. fair Dhollerah 
44% fair Bengal 1%, geod fair Broach —, nem. far Oomra — 
good fair Oomrag5 ue, fair Madras 56, fair Per am 61% fait 
Smyrna 5%, fair Egyptian 6%, good fair Egyptian 73 e 

Bradford, 4. Januger. Wolle und Woll e 
Wolle fehr ruhig, nominell unverändert N RER 
wollene Stoffe unſatzlos. ` wollene Garne geſchäftslos, 


wf e eee, We were wer 


Angekommene Ladungen ſehr 
aber ruhig. — Wetter: 


(Schlußbericht,) Um⸗ 


2, middl. ameri⸗ 
Dhollerah 55%, good 
57%. midl. Dhollerah 


. 


3 
Si 
d? 


d 
"e 
d 
BR 


Set 3 Monat 20, 61. x 


do. 5proy. fun: 


48 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 5. Januar Wind: SW. Barometer: 27,8. — Thermo⸗ 
meter ＋ 5˙ R. Witterung: Regneriſch. 
gef. 


Weizen loko per 1000 Kilogr. M. 193-240 nach Qual. 
elber per dieſen Monat — bz ., 5 —, Januar⸗ 
ebr. —, April⸗Mai 228 227,5 bz., Mai⸗Juni 229 — 228,5 bez. 

Ro og gen loko per 1000 Kilogr. 160-186 nach Qualität ar 
GE 160 167 ab Kahn bez., neuer do. u. poln. 165—169, neuer 
176 —185 ab an bez., def. und ol — bez., per dieſen! Monat 
— 162,5 bez, per Januar ⸗ year = bez., Febuar⸗ 

März, 163,5 — 10, April ⸗ Mai 165,5 bez., Mai- Juni 
163,6 - 164 bez. — Gerſte loko 1000 a M. 130 bis 

180 nach Qualität gef. — Hafer loko per 1000 Kilogramm 125 

168 nach Qual. gef., oft- und weſtpreuß. 135 — 160, ruſſ. 135—151, 

neuer pomm. 164 —166, neuer ſchleſ. 155 —164, galiz. e böhm. 

155—165, ungar. 140—144 ab Bahn bez., defekter — bz., per dieſen 

Monat — bez., aer Januar, per Januar ⸗ Februar — bez., April⸗ 

Mai 165,5 bez., Mai⸗Juni — bz. —Erbſen p. 3 Koch 

waare 156--190 nach n een 140—155 nach Dual. — 

2.” per 1000 Kil. übſen — bez. — Leinöl loko per 100 

Kilo ohne Faß 60 M. — TE öl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 

75 bez., mit Faß per dieſen Monat 76 B., per Januar⸗ 
Eer do., 4 D 17 5 do. bez., April ⸗ Mai 77,5 77,8, per 

ai⸗Juni 77,3 bez. — Petroleum (raff.) (Stand. „ 100 Kilg. 


0 


— — 
— 


— ne 


dp mit Faß loko 44 bez., per been Monat — bez., per 
} Januar = Gage 25 36 — 36 bei. Februar⸗ 
Fig März — März April — bez., April⸗ Mai — bez. vet irktus 
D per 100 Aller 100 pCt. = 10,000 pCt. loko 7 — Faß 54, 


{ bez., per dieſen Monat 55,5 bez., per Baker Februar 55,5 bez. 
1 per Februar⸗März —, März⸗ April —, April-Wat 57,7—57,8-57,5 
di bez., Mai - "um 5857.7 bez., per Juni = Juli 58,6 — 58,7 bez. — 


Berlin, 5. Jan. Die geſtrigen Abendbörſen hatten eine kleine 
Abſchwächung oda, in Folge deren auch der heutige Verkehr bier 
eher eröffnete. Da jedoch die politiſche Lage an den weſtlichen Plätzen 
einer ziemlich günſtigen Beurtheilung begegnete und die wiener Vor⸗ 
börſe keinen weiteren Rückgang brachte, ſo befeſtigte ſich auch hier die 
SNCH dabei blieben jedoch die Umſätze Umſätze überall ſehr gering- 


— — 


ügig. Es fehlte an beſonderer Anregung faſt ganz und die Unſicher⸗ 

t und Unklarheit der allgemeinen Lage hält die Spekulation vom 
Eingehen größerer Engagements zurück. Das Geſchäft jedoch ver⸗ 
theilte ſich dem Umfange nach in ähnlicher Weiſe wie geſtern auf die 
verſchiedenen Gebiete. Franzoſen und Kreditaktien fanden für Deckun⸗ 
gen Nehmer zu guten Preiſen, waren aber wenig verändert. Fremde 


Fonds⸗ u. Aftien⸗Börſe. P 6.820% Le d ` 


dëi B. C. H. Br. kd 5 100, 
Berlin, den 5. Januar 1877. do. unk. rückz. 1105 102.25 bz G 


Mais per 1000 Kilo loko neuer 129—133 bez., alter 137—141 nach 
Qual. gefr., per dieſen Mon. neuer Mold. — do. ung. — ab Bahn 
bz., ungar. alter. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kil. Brutto 
inkl. Sack per dieſen Monat 23,10 — 23,5 bez., Januar do. bez., 
per 1 do., per Februar D März 23,15 bez, März⸗ 
April 1 „per April⸗Mai ar per Mai - Juni — Juni⸗Juli —. 
Mebl Nr. 029,50—27,50. Nr. 0 und 1 27,50—%,50. Roggenmehl 
Nr. 0 35,50 bis 23,50, Nr. 0 u. 1 23,00 22,00 der WE Kil. Brutto 
inkl. ack. B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Stettin, 5. Januar. An der Börſe. Otte Bericht.) 
Wetter: Regnig, +6’ R., Barometer 27. 9. Wind: SW. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko gelber inländ. 200 bis 
208 M., feiner 212— 220, per Frühjahr 227 226,5 bez., per Mai⸗Juni 
228,5 — 228 bez., per Juni⸗Juli 230,5 bez. — Roggen wenig verändert, 
per 1000 Kilo loko Ruſſiſcher alter 153 — 158, neuer 158— 161, per Ja⸗ 
nuar und Jauuar⸗ Februar 157 IW per Frühſahr 161 — 161, 5—161 
bez., per Mai⸗Juni 160 60 M. bez. — Gerſte feſt, per 1000 Kilo 
loko Malz: 158-166, Futter: 130—135 M. — Hafer matt, per 1000 
Kilo loko 145-160 M. — Erbſen ſtill, per 1000 Kilogr. loko Futter: 
146-152, Koch⸗ 152— 158, 7 biet Futter 154 M. — Winterrübſen 
Es per 1000 Kilo per April⸗Mai 358 M. nom., September⸗Oktober 
310 M. bez. — Rüböl feſter, per 100 Kilo loko ohne Faß flüſſiges 
77 Br., per Januar⸗Februar 75,5 bez., per April⸗Mai 78 bez., per 
September⸗ Oktober 71 M. bz. und Br.— Spiritus MA o 10,000 
Liter Proz loko ohne Faß 53,10 bez., kurze 5 EN (e ge ger 
Januar⸗Februar 53,5 Gd. per Frühjahr 56,2—55,9 bez., 
und Gd., per Mai⸗Juni 57,2 Br. und Gd., per Eerad 58,2 Br. 
und Gd., per Juli⸗Auguſt 59,2 M. Br. und Gd. — Angemeldet: 250 F. 
Petroleum. — Regulirungspreis für Kündigungen: Roggen 157, Rüböl 
75,5, Spiritus 53,5 M. — Petroleum unverändert, loko 19 18,5 bz., 
alte Wan 20 bez. Regulirungspreis 18,25, per Januar 18,518 M. bez. 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


Renten Ve bei hoher fefter Haltung mäßige Beachtung; ` Goldrente 


58 Gd. Ruſſiſche Anleihen beliebt, ruſſiſche und öſterreichiſch⸗ unga⸗ 
riſche eil? beſſer, jedoch ohne lebhaftes Geſchäft. Laurahütte 
obne Leben, für Diskonto⸗Kommandit⸗Antdeile herrſchte mäßige Kauf⸗ 
luſt. Beträchtlich beſſer notirten Eiſenbahnen; Bergiſche und Rhei⸗ 
niſche ſteigend, auch andere beliebte Deviſen bevorzugt, namentlich 
ee und Halle⸗Sorau⸗Gubener in einiger Frage. Nur 
mänier feſt. Stamm⸗Prioritäten behauptet. Andere Stammprioxitä⸗ 
ten beachtet. Oeſterreichiſche Bahnen Be verändert und feſt. Ban⸗ 
ken und Induſtriepapiere geſchäftslos ulagewerthe fanden beſte 
Beachtung, namentlich Konſols, fand⸗ und Rentenbriefe, ſowie Prio⸗ 
ritäten, beſonders Magdeburger⸗Halberſtädter, Hannover⸗Altenbekener 
Centralbk. Bauten“ ` ebën B.-A. Län, . — 
Centralbk. f. Ind. u.. 46 SC 4 575 bz G 
Cent.⸗Genoſſenſch.- B. r 95,00 bz Be ‚Nafi.Bergwerli& 84,00 © 


) ifche Jonds und Geld do. do 100 5 101,00 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 78,50 G Nhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 
wn d Courſe. Pr. C.⸗B⸗Pfdb. kd. 51 100,25 d SC Credit⸗V. 4 69, 0 G Stobwa er Zap D 4 vi - 
d Sonfol. Anleibe 44104, 10 bz do. unk. rückz. 1105 105,00 G Cöln. Zi echslerbank 472,00 G Union⸗ Kee 
do. neue 187604 | 95,00 bz do. (1572 u. 74) dr 9840 bz Dent ank fr. 129 0⁰ bz Unter den Linden ne 1170 bz G 
Staats-Anleihe 4 | 95,50 bz do. (1872 u. 7305 100,50 bz G Danziger Privatbank A 114,00 G eng Baus®. fr. 50,00 bz B 
Staats⸗Schldſch. S 92.80 bz d (1874) 5 100,50 bz G Darmſtädter Bank 498, 75 bz Weſtend (Quiſtorp) fr.] 2,50 G 
Kur- u. Nm. Sch 3 92,25 ba Pr. Hyp⸗A⸗ B 12044 99,25 bz G do. Zettelbank 4 24,25 0 Wiſſener Bergwerk |4 16.50 G 
d Od.⸗Delchb.⸗Obl. 4 en 8 Säi s sch S 3 8 bz G 8 ag da 105 Gë G “ Wöhlert Maſchin |4 | 20.20 bz G 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 102,00 bz eſ. Bod. Cre } e. Landesban 50 bz 
do. do. 37 93,00 & do. G Gr e Bank 50 bz G endahn⸗St etien. 
Köln, Stadt-Anl. 4100,20 B Stell Rat, Be 5 101, 25 bz G ? Genoſſenſch. ` 8800 G e ee 
| do. 4102,00 B do. 98.25 b G > Bank 1 82 é Aten. een f 13025 ba @ 
CM Ka wll 100,50 b — 110310 | 0 d SG ` 5 avant ue n Feng e 4 120,25 b3 
* dv. d. B. Kfm. e d ruppſche g. O bz o oeh 5 85 A 15 8 eg A Sain 1 79.75, 30,25 bz 
Ee 101 80 B mem ode. & Ne 6 ag Fe 106 80 b; Berlin nhalt 4 ‚106,00 0 G 
5 105,40 6 n renn | 77,00 vi G Berlin- rie ` P 12000 un & 
e. 4 80 n 0 18856 9075 h fee e n 400 G © Perlen S 24,25 bl G 
e e eee eee eee e eee, 10875 m 
Lä 31 941 orwe d . erliner Nordbahn 
. 5 ar 1 „1 G * Sta d m 8 i el de SE EA D ege d 11308 P 8 
RP a pekaackt- SE "7 400 © e IE 5 Veel Sn. HECKER 
Ke SET 84,00 © St acht $ 2410 D ag. Werben e 
SÉ g ilb.⸗Rent 10 b ez do. Litt. B. d 
' do. 494 @ d 350 f. 1854 | 9120 d a reed 9900 % Halle-⸗Sermur nde, (. | 10.40 bz 
$ 0 48256 d do. Gr. 100 fl. 1858|— 288,10 & * e 31 89,60 @ Eos. 1 13,75 bz 
b Wr d ap do. Lott.-A v. 18005 96,40 5 do. II. Serie 
48450 M be du. , 1864 — 288,50 8 do. Beben Are Maärkiſch Poſener 16.00 bz G 
+ ma b3 ung. St.-Eiſb.⸗A. 5 | 66,30 agdeb. 1737 9 ` GA S 5 Magd.⸗Halberftadt 104,50 bz & 
Ge "Ces D Bi EIERE e ee 0 SC, 
Fail 0 a 7 H G 
310 84,00 G ` do. Heinel6 Meininger Greditbantſ4 69,00 G Münſter- Hamm ka 
7 1 ZA u. (% —— 8 Se do, I. 5 | 76,60 D bn, S er 4 SN — Aicher iepel | 96.75 bz 
ei, e Adee e , Wed bung, SNE m 
bk r. i d 3 ‚70 u. 
„ e Lë | e Se cl e e oo 
N d sl d Rumänier 882,50 bz 5 
ee e e eee, e e, n ee 
x 3 u tr.>Bo 80 fr. omm. a 
` dv. 4100.70 bz Raab 4.18275 81,40 63 Halen eee SE bz Kette ub 106,75 bz 
1 Rentenbrielt do. do. A. v. 18625 83,0% bz ke: h SS 1 4 84.00 8 Rheiniſch: 4 [110,75 vz 
(ek Kur- u. GE dE Rufl.sEngl. Anl. 3 po "en Lanbwirihſc. 1 6250 % d kurzen r Sr. art | 91.00 bi 
e Eë dn Sec Hz 
É reußiſche 4 94 80 bz 5 Sr 1 g g Heu ank⸗Ant 4 Thũ ngi » 14 1128,00 bz G 
| Rhein u. Weſtfäl. 4 | 94,90 D de. (sat 83.19 d Boden: Eredit d CH GE et, gar. 4 | 93,75 bb 8 
Be ie 9500 1 do. Weër 5 78 75 bz 55 Leg erg 19 u 8 do. fa e e ergi, 
SH 5 . ee 40 d bauen Henan: SL „ eee, ` 
Seurereigens 20,89 55 do. 5. A. Stiegl. 5 | \ CH ewerbebk 1 4, 8 Albrechtsbahn „ 12.25 bz 
Rapoleonsd'or 16,23 bz do. 6. do. do. 5 itterich. Lee 4 12950 G Am Kotterd. 4 11 PR 0 bz 
| de. 500 do. Pol.-Sch.⸗O. 4 77,25 G Sichſiſche Bank 1 11940 0 Auſſig-Tepliz 121.40 bz 
0 Ben. 4,189 „ (TR 20 25 55 . wos San CR S SE 
E Imperia Poln. Pfdb. III. E. 5 71,00 b : öhm. Weſtea 
2 e Henn ee e TS 
x do. Liquidat. Loi reſt⸗Kiem 
Je. dia ber 5 Türk. Anl. v. 180% | 12,00 op H. Zerf ! 108 00 d Duf⸗ Seen, ik | 630 8 
. 1650 d 3 SCC |4 (os Sa | 4,50 Ce 
e 2, Gübergulden| 184,50 G do, Soofenollgeg. 8. 22,20 b.. Cereinsbank Quiftorplfr.| 1,50 © San. er 83.40 N 
Au. Noten 249,95 bz WI Wechiel-Eourfe. Industrie- Actien. Vottbard⸗ 6 | 45,59 bi 
| Deutiche Ronde E 100 ie „ EE a 16 0 5 6 
A. v. 55 4 100th. 31 139,50 bz ondon 1 ir. 8 T. Dannenb. Kattun 417,50 G 9 1710 
ch. 40th. — 444,25 6 3 M. Deutſche Baugeſ. 4 50,00 @ Lüttigekimbung ia / 
pe v. 674 |119,00 d: 0 1 9 . . eu a en 4 850 ® S rap fen 2 SN 
SE ER e Deal re | SEET Dan BEE 
Irſchw. 20151. 2. 84.50 5 © Bien a Wöhr. 8 T. 162 35 63 ortmunder Union 4 530 8 Gë 1 * ee 2 Je 
ET ën, K.3 8. 0 RE | 1800 8. goen egen DE 
Set. Er Se Eat 115.00 WE | 2400 Ren f. Charleterb a a 40 30 ö5 G 
Käsch Spe 18373 | 240,00 m eee denn: 288, le 13,00 bz 
RE ns Sy Zeite der Reicht Bank für . 1 5750 3 Hufe — 103,5) bz 
i WE CS Ant 34 170, 50 d ſel —, H Lombard — pt.; Bank⸗ . Shamr. 4 | 3595 dz G hier Unionbagals | 8,10 G 
f Medlb. Eifenbic) 3 digcouto in Amfterdam 3, Bremen 5, mmobilien (Berl.) 4 75,50 Schweizer In 4 25 00 G 
inger Looſe — 18,75 b Brüſſel 377 Frankfurt a. 2. A am: amfta, Leinen F. 1 68.40 bz G Südöſter. Get) 4 1126,50 ba 
` Benin r Pf br. 4 102.75 e burg—, Leipzig —, London D Paris — auchhammer 4 | 25.00 3 Turna Prag 41,75 bz 
r dans ech 13275 % e (open 6, wien 4% vor Kai 4 7100 mn B Vera eg Lan 
e B. S- C· B- pf. 110% 101,50 b Want: und Gredit-Aftien. nie ie en- Bee 4 | 1925 dé Warſchen n j4 |185,50°b5 
1 do. do. 44 95,25 adiſ 108,00 G n Bergw. 4 109 50 b3zükß⸗küaq . 
h rn „unk |101,00 bz G Bk. f. be a mark | 57.00 G do. pritfabriti4 | 24,00 B Eiſenbahzu⸗sStammprioritäten 
fie" 30 95.75 bz B Bk. ` Sprit» u. Pr⸗H. 4 3 75 bz G [Marienhütte Bergw. 4 67,00 G Atenburgs Zen 5 103 G 
x Mein. Hyp „fd. 5 101,25 bz Berliner Bankverein fr. 86,00 G tafjener Bergwerk 16,75 0 Berlin Dresden 5 38,25 8 
7 Re „H. A5 101/00 1 Ki do. Comm.⸗B. Set ` 59 75 G Menden u. Schw. B.“ 49,00 B Berlin ⸗ Görlitzer 5 51, 75 bz G 
OG 1 D SE 5 101/00 bz o u a een? 69,50 G Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed. ` 30,00 B Berliner Nordbahn fr. 
7 205 105,00 bz affeneBerein b 159,0 B lOftend Breslau-Warſchan 
N. Ka 110 1100.80 63 wen Sie, l dd | 67,75 & hang Ben. Lit. AI | 33,00 23,0 G benin. Aus- Ai fx. 19 00 b @ 
. Dru und Berlug don W. Weder und Comp. ( 20, in Poſa 
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Breslau, 5. Januar. (Amtlicher N . Rau 
Kleeſaat d'De feft, ord. 52-56, Br 58—62, 
hochf. 72—76. — leer weiße feſt ord. 1 sit Kei } 
fein 71- 76, hochf. 78-81. — Ro BA (per 2000 Pfd.) behauptet. 
Gek. — Ctr. — ar el. a EE ch. —, Januar ar Januar⸗ N 
Februar 154,50 Br., Febr.⸗März — März⸗April = 
April⸗Maf 162 bez., Mal Juni 163 Br. — Weizen 198 Br., n 
April⸗Mai 210 Br. Gekündigt — ar Hafer 138 Br., April- al 
144 bez, per Mai⸗Juni —, Gekü Sa — Git - Raps 330 Br., 50 
Gek. — Etr. — Rüböl feſter, G — Ctr. Loko 76,00 dr. per Med 
Januar, Fanuar-ehruer u. Febr.⸗März 74 Br., per März. A pril — | 
per April⸗Mai 74,50 bez., per Mai⸗Juni 74 Brief. — Spiritus ei 
geſchäftslos. Gef. — Liter, loko 52,00 Br., 51,00 Gd., per Januar 
u. per Jan.⸗Februar 53 Gd., per Febrnar⸗März —, März⸗April ne 
—, per April⸗Mai 55,50 Br., ver Mai⸗Juni 56 Gd., per Juni⸗Juli 8 f 
Zink: Ohne Umſatz, Preiſe unverändert. (B. H.⸗Bl.) A 
Die Börſen⸗Kommiſſion. ES 
CCC ⁰¹ .] '.... ER AETTTAEE TIEFER WEISEN 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. L 
Datum. Stunde. Ade. | Therm. | Wind. | Wolkenform. 
5. Jan. Nachm. 2 27° I 79 SW Iſtrſde &. 
5. = inte 19 2, 8,2 . 17 P trübe 8 
6. = Morgs d So HL + 17 Ier 1 halb heiter St. ) 
) Regenmenge: 11,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
? Ki 
BEE der Wartbe: 3 
Poſen, am Jannar Mittags 1, 2 Meter. er 
e D S D 1,44 hrän 
Au pte 
und Anhalter die Herabſetzung des Diskonts der Reichsbank au 
pCt. blieb anne Einfluß auf den Verkehr ſowohl als auf den auf d 
ſtand Wechſel fill. De Lokalmarkt bewahrte bis zum Schluß ein 
ziemlich lebhaftes Ausſehen; namentlich zogen Sen e an. Der 
internationale Markt ſchwächte 180 heute etwas ab. r Ultimo no⸗ 
tiren wir Franzoſen 409,50 —9 950, Lombarden 155,20, RS EN 
207,50—209. Laurahütte 70,60 70,90, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 
106.25— 6,75. Dankberg Ofenfabrik und Arenenberger Bergwerk ge⸗ 
wannen je 1, König Wilhelm 1,75 Bochumer A und Eſchweiler ver⸗ 
loren je 1. Potsdamer und Halberftäbter je 1, Anhalter Jo und Ober: 
Ee che etwa 1% höher. Der der Schluß! war etwas feſter. 
5 Har 
Crefeld⸗K. Kempen r. AI Oderſchlefiſche Dap 85,50 b ) 
Gera- Plauen 5 23,50 bj f do. a1 EN 
Halle-Soran-&uben' |5 | 2475 bz G do. 5 4 91,75 8 . 
8 5 82,00 bz G do. E. 3) 84,00 G d 
II. Seriel5 do. F. 4 101,25 G M 
bai. Gaſchw.⸗Ms. 5 do. G. 4 | 99 G | 
Maͤrkiſch Poſen 5 65,25 bz G do. D'A 101.25 G guſt 
Magdeb.; KO B. 50 67, 25 bi G Ir v. 1869 5 102,00 bz G Item 
do. 0.5 | 95,00 G v. 18734 — — lobe; 
ai ge 5 Die D ai „97,50 B en 
Nordhauſen 1 5 5 31,00 G do. Brie 41 hen 
8 5 33,10 G do. e a. 4 94.00 G P 
8 üdbahn 5 74,00 bz G do. 5 Ko b 
te Odernfer⸗Bahn 5 08,50 G do. gang Zwab. 31 7 6 
alfche 4 do. ët, Poſ. 4 — ! 
Ru. mãniſch⸗ 854,50 G S II. 98.75 G 
Saalbahn 5 | 23,00 G III. md 98,75 G 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 9.00 G Gët Soen, 5 101,50 G 
Tilſit⸗Infterburg 562,75 G Lag. B. 5 101,50 G 
Weimar Werner 5 | 19,00 G 5 Litt. 0.5 — 
Rechte · Oder · Ufer 5 100,30 bz G 
Eisenbahn- Brivritärd:  [Mbeintioe e 
Obligationen. 4 SCH 
do. von 1858, 6044| 98, > bz G 
Aach.⸗Maſtricht vlt 3905 B do. von 1862. 6444 98,75 bi G 
do. do. d 96,00 B do. v. 1865 41 98,75 G 
do. do. 11 96,00 B do. 1869, 71, 7315 103.00 B 
Berg.⸗Märkiſche 1.44 100,50 B do. v. 1874 5 103,50 8 
do. 100,50 B 2 CR e. v. St. 9.144 101 KÉ B 
do. III. v. eng 35 84 25 bz © do. 4101/75 5 
do. do. Lon. 84.25 b G eine, »Holftein. A 99,25 pn G 
do. do. Litt. 0.34 77,00 8 Thüringer 1.4 —.— 
do. IN 98,25 G * 11./441101,00 8 
do. V 98.00 bz G | de. UI 2 
do. VI. AJ 97,60 31 G | do. IVI. 
do Saen A 5 11 Di do. V. IA 100/00 bz B 
Lachen⸗Düſſelderf 14 
A do. 1.4190 8 Ansländifche ee 
do. do DA 95,75 bz B Lk „Meſtbahn 62,75 G 
do. Düſſ.⸗Elb.⸗Pr. 4 n La d 80,40 bz 
do. Do. 1.4 9958 G do. II. 5 ! 7830 bz G 
do. Dorimd.⸗Sorſt4 | 91 do. Ge 11.5 | 77,70 b 
do. do. 44 96, 75 bz 3 | do. do. Dh 77,09 
do. Nordb. Br. W. 5 103,00 bz DB | tembergs&zernow. 1,5 | 6240 B 
do. Ruhr-ör.r. 43 36, 75 bz G do. II. 5 6190 G 
do. do. 14 —.— 4 II | 54,25 G 
do. »0, ul 44| 96,75 B IV. 5 49 10 G 
Berlim-Anhalı _ — aa "Sei. Etrib fr. 12,75 G 
do. , 43.100,00 G N igshafen 03 20 G 
do. La. B.}411100,00 G AN — 
Zerlin Görlitz 5 101,50 3 Oer en Stsb. 8 311,25 bz G 
do. do. 441485 00 do. Ergänzungen. 297 25 b 
N 1493,25 G R Stsb.] “ 94,10 & 
4 | 92,25 © 0 Em. | 94,10 G 
et — 5 103,30 G Fu err. Nordweftb. 5 | 71.10 b G 
Berl.⸗Potsd.-M. A B44 —— „Nrdwſtb. Län, B. 5 57,75 0 
do. do. Ci 91,25 G Er Goldpriorität.!5 
do. do. DA 36,90 bz Bee EN „Bahn 5 59.80 G 
do. do. E 44 —— do. 1869/5 | 56,75 o 
Berlin⸗Stettin L — do. d. 18725 | 56.25 & 
do. do. I. 492,50 G Nab-HrazPr.-A. 4 60 bz G 
do. do. III. 482,25 G Reichenb. Pardubitz. 5 | 61,75 G 
do. IV. v. St. g. 47 101,70 bz RE (Comb.) 3 430.50 ba 
do. VI. do. 4 92,50 B do. neue 3 29,30 bz 
do. VII. 91,50 Cl ei og do. 1875/6 bi 
Bresl.⸗Schw. An do. do. 187616 aylo 
do.“ do. Lit:. — do. do. 18776 —— Ir 2 
de. do. Litt. Hl —,— eg do. 18786 — — mt on 
do. do. Län J. 44 —— do. Oblig. 76,25 b Beito 
Cöln⸗Minden IV IA | 91,50 bz G Sal e, gar. 5 | 80,00 Breil 
do. do. U 90,25 bz Breft⸗Grajewo 558,50 b G 7 
do. do. vi 97,50 8 Charkow, Bintz g. 87,25 G Go? 
Der, Sorau - Wuben 5 1100,20 bz do. in ftr. a 20.40 | r. U 
do. de do. 5 100,50 bf Charkow. ⸗Krementſch. 587,25 & Febru 
Hann. die 1!44| 93,50 G Ze Orel, gar. 5 | 37,90 bz. B bk, 
do. OAI Son Woron, gar. |5 | 85,50 d März 
do. SE 88,50 bz G [Koslow.⸗Woron. 5 910 han, 
Märkiſch-Poſener 4— Koslow.-Woron. dë 5 76,90 8 201 
Nagdeb.⸗Halberſtadt 44 98.75 B Kursk⸗Chark. gar. 5 87,0 bz fer: 
do. do. de 186% ni 97,00 G K.⸗Chark.⸗Aſ. hrs 79,00 H 
do. do. do 18784 96,60 bz G e 589 25 dz r. 1 
do. Leipzig 98.50 by @ Eofomo-Gawan ` 5 | 76,76 by Wei 
du. do. de le 84 50 ba G | Mosco-Rjäfan, 3. 5 | 95,00 bz & Febri 
S Seege 72,25 bz Mosk.⸗Smoleus 5 88,75 bz B H 
40 97 G Schuja⸗Ivanowo 5 87,80 bz Wei 
abe . Meirt. 1 96,50 G Warihausferesp 5 | 87,75 ba B Mai 
1 a 82# thlr. 4 95,00 B do. PS H K 88,75 Mär; 
= Obl. im. 114 | 933 Warſchau ⸗ Wien KE) 5 f Wett 
do. do. III. con. „50 B do. 89.50 bz 
Nordhanſen- Erfurt 115 1 97,50 G dp: IN ; 8500 bz Wei 
Oberſchlefiſche a —.— Zars loc, Dels 9 7860 bz Ger 


